
henblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

De
E. Sitzung.) B. Berlin, 17. März.Jm Reichsrat fans die zweite Beratung des

Haushalts o Auswärtigen Amtes
in Verbindung mit der zweiten und dritten Beratung einer
langen Reihe von internationalen Abkommen,

Von der kommuw ſiſchen Reichstagsfraktion iſt ein Miß
trauensantrag gegen Sen Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
eingebracht worden. Ein weiterer Antrag dieſer Partei ver
langt, daß der Reichstag die Erklärung des Reichsaußen
miniſters über eine „Sloniale Wiederbetätigung Deutſchlands
mißbillige.

Zum Abkommen über die deutſch velgiſcheGrenze hat die Fraktion der Wirtſchaftspartei eine Ent
ſchließung eingebracht, nach der der Reichstag an die Reichs
regierung das dringende Erſuchen richten ſoll, jede Gelegenheit
wahrzunehmen, um die Wiedervereinigung

der abgetrennten Gebiete Eupen und Malmedy
mit dem Deutſchen Reiche herbeizuführen.

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) weiſt als Berichterſtatter darauf
hin, daß der Haushalt des Auswärtigen Amtes gegenüber
dem Vorjahre um 74 Prozent geſenkt worden ſei. Trotzdem
ſei der deutſche auswärtige Haushalt noch reichlich hoch
und müſſe weiter geſenkt werden.

Reichsaußenminiſter Or. Curtius

unſer Auswärtiges Amt ſauber und ſparſam arbeite.
Abg. D. Dr. Schreiber wünſcht Durchdringung der Arbeit

der deutſchen Miſſion im Auslande mit dem Geiſte der
deutſchen Wirtſchafts und Sozialpolitik. Jn der Minder

a ge ſei eine ſtärkere Propaganda des Auswärtigen
mntes notwendig.

Abg. Stöcker (Komm.) meint, das Auswärtige Amt entwickile ſich mehr und mehr zu einer

Unterabteilung des Reichswehrminiſteriums.
Abg. Sachſenberg (Wirtſchaftspartei) hebt die Notwendig-

keit von Einſparungen beim Perſonal des Auswärtigen
Amtes hervor und erklärt, daß ſich die diplomatiſchen
Vertretungen Deutſchlands in ſtärkerem Maße

als Wirtſchaftsvertretungen
fühlen müßten, als das bisher geſchehen ſei.

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) widerſypricht auf Grund ſeineeigenen jahrelangen Erfahrung in den deutſchen Kolonien der
Anſicht, daß die Koloniſierung einen Rückfall in die Barbarei
bedeute. Jm Gegenteil dränge die Koloniſierung die urſprüng-
lich vorhandene Barbarei der eingeborene Voller zurück

Der Redner betont abſchließeed, daß nach Liner feſten
Uberzeugung Deutſchland nen Anten an der Kolonial
betätigung der Kulturvölker w ereghalken werde
weil das eine Selbſtverſtändlich n

Abg. Heckert (Komm. der r einen Zuruf zur Ordnung
gerufen wird und darauf dem Präſidenten erwidert „Jch
danke Jhnen, Herr Präſident wird aus dem Saale gewieſen.

Abg. Abel (Volksnational) beſchäftigt ch mit den Wirt
ſchaftsbeziehungen zu Rußland und t daß von dort her
die antireligiöſe Propaganda uns Angriffe auf das
Chriſtentum überhaupt kämen

Abg. Dr. Reinhold (Staatspartei) fordert die Regierung
auf, noch vor der Vertagung des Reichstages den deutſch
e n e u a e e vorzulegen.g. Dr. Breitſcheiß (Soz.) betont, daß die bvelgiſcheSozialdemokraten die ß e

Einverleibung von Eupen und Malmedy in Belgien ſtets
für unglücklich und ungerecht gehalten hätten.

Die koloniale Gleichberechtigung Deutſchlands habe auch die
Sozialdemokratie ſtets verlängt, aber ſie halte es nicht für
nützlich, daß Deutſchland von ihr jetzt oder in abſehbarer Zeit
Gebrauch mache Etwas anderes ſei die Forderung nach voller

Gleichberechtigung auf dem Gebiete der Abrüſtung.
Das Ausland habe auch keinen Grund, ſich über den Panzer
kreuzerbau zu erregen, ſolange es ſeine Abrüſtungsverpflich
tungen ſelbſt nicht erfülle. (Lebhafter Widerſpruch bei den
Kommuniſten.)

Reichsaußenminiſter Or. Curtius
betont erneut, daß die außenpolitiſche Ausſprache bereits vor
vier Wochen abgeſchloſſen ſei und daß er es nicht für angebracht
halte, auf die im Laufe der Debatte aufgeworfenen außen
politiſchen Fragen im einzelnen einzugehen. Es dürfte viel
mehr zweckmäßig ſein, die auswärtige Politik im großen Zu
ſammenhang

bald nach Oſtern
wieder zu behandeln.

Frau Abg. Dr. Matz (D. Vp.) rühmt die Akbeit des Ver
eins für das Deutſchtum im Ausland und wünſcht größere
Förderung des deutſchen Schulweſens.

Abg. Jöriſſen (Wirtſchaſtspartei) bittet um Annahme der
von ſeiner Fraktion vorgelegten Entſchließung auf Wahrneb
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34. Jahrg.

mung jeder Gelegenheit, um die Wiedervereinigung von Eupen
und Malmedy mit Deutſchland herbeizuführen.
Abg. Joos (Ztr.): Die Frage EupenMalmedy dürfte man

nie vergeſſen, aber auch nicht diskutieren. Die Zentrumsfrak
tion habe ihre Anſicht zu dieſer Angelegenheit keinesfalls ge
ändert. Der Redner ſpricht über den Beſuch von Vertretern
der Zentrumspartei bei konfeſſionell befreundeten Kreiſen in
Paris. Zweck der Unterredüngen ſei lediglich geweſen, den
franzöſiſchen Glaubensgenoſſen der Zentrumspartei Verſtänd
nis für die Lage Deutſchlands und für die Bedeutung der
Arbeitsloſigkeit von fünf Millionen Menſchen beizubringen.

Abg. Sachſenberg (Wirtſchaftspartei) teilt noch mit, daß
ſeine Fraktion den Antrag, ein Preisausſchreiben über die
Auswirkung des Young Planes auf die Weltwirtſchaftskriſe
zu veranſtalten, hiermit zurückgezogen habe.

Damit iſt die zweite Beratung des Haushalts des Aus
wärtigen Amtes erledigt.

In der Abſtimmung wird zunächſt der kommuniſtiſche
Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius in einfacher Abſtimmung gegen die Antragſteller
abgelehnt ebenſo ein zweiter kommuniſtiſcher Antrag auf
Mißbilligung der Erklärung des Außenminiſters über eine
koloniale Wiederbetätigung Deutſchlands.

Eine Reihe von Abkommen mit fremden Staaten wird
endgültig angenommen, darunter ein ſolcher mit der Tſche
choſlowaket über die gegenſeitige Hilſeleiſtung der Sicher
heitsorgane, ferner ein Auslieferungsvertrag mit der Türkei, ein Abkommen mit Großbritannien über Anderung des
Luftverkehrsabkommens und des Abkommens über die
deutſchbelgiſche Grenze

Es folgen die Abſtimmungen über den Haushalt des
Reichsarbeits miniſteriums Der Mißtrauensan- ha

trag gegen den Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald wurde
mit 301 gegen 54 Jommuniſtiſche Stimmen abgelehnt.

Es ſollen dem Reichstag Geſetzentwürfe vorgelegt werden
zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes, die die Arbeitszeit, die
Sonntagsruhe, die Arbeit der Jugendlichen und die Arbeits
vermittlung regeln

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, drei Millionen Mark für
die Zwecke der Kinderſpeiſung bereitzuſtellen, wird angenom
men. Damit iſt der Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums
in zweiter Leſung erledigteDer Vertrag mit Sſter reich über die Sozialver
ſicherung wird endgültig angenommen. Angenom
men wird auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag, durch Geſetz
den Beamten und Behördenangeſtellten die Übernahme und
Ausführung außerdienſtlicher entgeltlicher Be
rufstätigkeit grundſätzlich zu unterſagen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. e

Die Entwicklung der Reichspoſt.
Die Poſtbeſtellung auf dem Lande.

Meine vier Damen und einundzwanzig Herren! beginnt
ein Redner ſeine Ausführungen zum Haushalt des Reichs
poſtminiſteriums. Mehr Volksvertreter ſind nämlich nicht an
weſend. Und des Scherzes halber hat der Redner ſie vorher
gezählt. Er hätte auch die beſetzte Miniſtertribüne mit den
Herren des Reichspoſtminiſteriums nachzählen ſollen. Da hätte
er feſtſtellen können, daß auf jener Tribüne mehr Miniſterial
räte vorhanden ſind als Abgeordnete unten im Saale.

Das iſt übrigens an und für ſich gar nicht ſo verwunder
lich, denn der Haushalt des Reichspoſtminiſteriums iſt der
kürzeſte unter allen. Er beſteht aus nur einem einzigen Poſten
auf der Einnahmen- und auf der Ausgabenſeite. Dort wird
die Summe verzeichnet, die dem Reich als Ertrag der Reichs
poſt zugewieſen wird, und bei den Ausgaben findet ſich allein
Gehalt des Reichspoſtminiſters. Weiter nichts. Der Reichstag
hat ja nichts dreinzureden, nichts zu beſtimmen im Betriebe der
Poſt, wo der Miniſter zuſammen mit dem Verwaltungsrat Ein
nahmen und Ausgabenwirtſchaft regelt. Freilich ſitzen in
dieſem Verwaltungsrat der Reichspoſt auch eine Anzahl von
Parlamentariern und dieſe halten nun ihre Reden vor der
Offentlichkeit, weil ſie im Verwaltungsrat nicht das erwünſchte
Echo haben können. Vermutlich ſind dieſe Reden dort
ſchon einmal gehalten worden und die Kollegen vom
Verwaltungsrat haben jetzt im Plenum erſt recht keine
Luſt, ſich das alles zum zweiten Male anzuhören.
Und da der Reichstag zwar kritiſieren, aber weder kon
trollieren noch überhaupt dreinreden darf, denn die Reichs
poſt verwaltet ihren ganzen Betrieb ſelbſtändig „nach kauf
männiſchen Geſichtspunkten“ ſo äußert man eben nur
Wünſche und Beſchwerden, die der Miniſter mehr oder minder
wohlwollend zur Kenntnis nimmt oder bereits genommen.
hat. Das iſt nicht gerade kurzweilig, und darum iſt es eigent
lich ſchon recht viel, daß ſich ein viertel Hundert Abgeordnete
ſtumm und müde anhören, was ſie ſchon einmal vernommen
haben.

In ein paar Stunden iſt die ganze Sache erledigt und
Stephans Nachfolger kann mit bewilligtem Gehalt und mit
dem Gefolge ſeiner ebenſo ſtumm gebliebenen Miniſterialräte
das Hohe Haus wieder verlaſſen, das in und an dem Betriebe
der Poft ja doch nichts zu ſagen, jedenfalls nichts zu ändern
vermag.

S t

Sitzungsbericht.
(45. Sitzung.) B. Berlin, 18. März.
Nach Eröffnung der Sitzung kommt es zu heftigen

Lärmſzenen der Kommuniſten, als der Abg. Mad
dalena die Aufhebung des Demonſtrationsverbotes in Ham
bürg verlangt. Nach ſcharfen Angriffen auf die Behörden
wird dem Redner unter großem Lärm der Kommuniſten nach
vorhergehender Verwarnung das Wort entzogen Gegen
die ſofortige Beſprechung der Hamburger Vorgänge wurde
Widerſpruch eingelegt

Es folgt die zweite Leſung des Reichshaushaltsplanes
mit dem

Haushalt des Reichspoſtminiſteriums.
Der Haushaltsausſchuß hat eine Reihe von Anträgen ein

gebracht. Gefordert wird u. a. eine Senkung der Fern
ſprechgebühren für Wenigſprecher.

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel gab eine ausführliche Dar
ſtellung der Entwicklung der Deutſchen Reichspoſt im lehten
Jahre. Die Verwaltung habe mit allen Mitteln danach ge
trebt, ihren Verkehrsapparat nach Möglichkeit auszubauen
und zu verbeſſern, dabei aber der ſchwer um ihre Exiſtenz
ringenden deutſchen Wirtſchaft d verſtärkte Auftrages
erteilung und Tärifherabſetzung zu Hilfe zu kommen. Der
Ausfall an Einnahmen infolge des Tiefſtandes der Wirtſchaft.
ſei nach Möglichkeit durch größte Wirtſchaftlichkeit auf allen
Gebieten wettgemacht worden. Zur

Poſtverſorgung des fachen Landes
waren Ende des laufenden Rechnungsjahres etwa 1450 Landraſtpoſten mit 14700 Poſtſtellen ren
zanden. Das KraftpKraftpoſtnetz umſaßte rund 2340 Linien m

etwa 45 600 Kilometer Streckenlänge. Im Sommer 1930
wurden 110 Luftpoſtlinien benutzt, im letzten Winter 26 Linien
Die Verkehrsſteigerung bei der Luſtpoſt velief ſich auf 58
Prozent gegenüber 1929. Die Zahl der Poſtſchecktunden hat
nahezu eine Million erreicht. Der Geſamtumſatz iſt aber um
rund 8 Milliarden auf 130 Milliarden geſunken. Jm Tele-
graphenweſen wurden die Verbindungsmaßnahmen ſortgeſeht.
Das Bildtelegraphennetz wurde ausgebaut und der Funk
telegraphenverkehr erweitert.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
ſteigerte ſich um eine halbe Million, bis Ende 1980 auf rund
35 Millionen.

Das Beſchaffungsprogramm der Reichspoß
belief ſich 1930 auf 410 Millionen Mark. Dazu traten noch
Zuſatzauſträge in Höhe von 200 Millionen Mark. Bezüglich der
Rationaliſierung wird das Tempo verlangſamt, ſoweit es nur
irgend angängig iſt, um den Arbeitsmarkt nicht zu belaſten.
Ende 1930 waren über 25 000 Maſchinen aller Art und nahezu

1800 mechaniſche Förderanlagen in Betrieb Zum Schluß hob
der Miniſter die Einrichtung der neuen Laufbahn der Poſt
jungboten für den einfachen Poſtbetrieb hervor. Dieſe Lauf
bahn iſt ausſchließlich den Volksſchülern vorbehalten. Der
Miniſter zollte dem Perſonal Anerkennung und Dank für die
e Jahre in opferbereiter Pflichterfüllung geleiſtete
Arbeit.

In der Ausſprache verweiſt Abg. Biedermann (Soz.) dar
auf, daß bei der Reichspoſt der Kraftpoſtbetrieb auf dem Lande
immer noch nicht ausgebaut ſei. Der Redner macht der Ver
waltung heftige Vorwürfe, daß ſie unter den Beamten eine
Agitation im Sinne der Nationalſozialiſtiſchen Partei nicht
bloß dulde, ſondern auch fördere.

Abg. Lampſchulte (Ztr.) fordert, daß die Reichspoſt ge
nügendes Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Wirtſchaſt auf
bringe. Der Redner erklärt dann, eine beſondere Förderung
des Handwerks durch die Erteilung von Poſtaufträgen im Be
ſchaffungsprogramm ſei notwendig. Es müſſe für einen aus
reichenden Nachwuchs bei den unteren und mittleren Schich
ten elarst werden.

Abg. Torgler (Komm.) meint, die Hoffnungen des
Miniſters auf eine günſtige Wirtſchaftsentwicklung werden ſich
als irrig erweiſen.

Abg. Mollath (Wirtſchaftspartet) e ſich mit dem
Uberweiſungsſyſtem der Reichspoſt und den Gehaltsſenkungen;
hierdurch ſeien bei der Poſt 62 Millionen erſpart und auch tat
ſächlich an das Reich abgeliefert worden. Ein Anſpruch des
Reiches darauf ſei aber nicht anzuerkennen, vielmehr müſſe
dieſer Betrag für Tariſſenkungen Verwendung finden. Bei der

Vergebung der Poſtaufträge müſſe das ſelbſtändige
Handwerk mehr als bisher Berückſichtigung finden.

Abg. Dingler (Landvolk) ſetzt ſich gleichfalls für eine
Senkung der Poſtgebühren ein. Redner verlangt dann weiter
einen Ausbau der Kraftpoſten, beſonders in den ländlichen
Gebieten.

Abg. Morath (D. Vp.) weiſt darauf hin, daß die Amts
freudigkeit bei der Poſt leiden müſſe, wenn von Jahr zu Jahr
Aufſtiegsmöglichkeiten immer mehr verſagt werden. Es ſei
durchaus richtig, daß auch bei der Reichspoſt im Dienſt nicht
volitiſiert werden dürfe

Abg. SchwarzerOberbayern (Bayer. Vp.) tritt für die
bayeriſchen Belange auf poſtaliſchem Gebiete ein.

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
geht auf die Wünſche und Beſchwerden der Vorredner ein und
verweiſt auf ſeine verſchiedentlichen Verfügungen. Es müſſe
zum Ausdruck gebracht werden, daß er

ſtaatsfeindliche Beſtrebungen in der Beamtenſchaft
nicht dulde. Er habe auch entſprechend gehandelt und die
Beamten auf ihren Dienſteid hingewieſen, der ſie verpflichtet



nicht gegen die Verfaſſung zu arbeiten. Nach den Grunvſater
der Unparteilichkeit und Gerechtigkeit könne gegen Beamte und
Arbeiter der Poſt nur vorgegangen werden, wenn Beweiſe
vorliegen. Verallgemeinerungen weiſe er zurück. Der Miniſter
geht darauf im einzelnen auf die vorgebrachten Fälle

nativnalſozialiſtiſcher Betätigung von Beamten
ein und ſchließt mit der Verſicherung, daß ſelbſtverſtändlich
die nach Verfaſſung und Beamtenrecht ſich ergebenden Folge
rungen rückſichtslos gezogen werden. Er wendet ſich gegen die
Behauptung, daß

das Poſtgeheimnis nicht gewahrt
werde, vielmehr ſei dieſes Fundament des Poſtbetriebes un
erſchüttert. Der Miniſter ſtellt feſt, daß eine Gebührenſenkung
in der heutigen Zeit ausgeſchloſſen ſei. Das gelte auch für den

Rundfunk SDamit ſchloß die Ausſprache. Eine Entſchließung über
die Senkung der Feruſprechgebühren

für Wenigſprecher wird angenommen und der Haushalt für
die Reichspoſt genehmigt

Nächſte Sitzung Donnerstag.

Miniſter Grimme über Erziehungsfragen.
(216. Sitzung.) tt. Berlin, 17. März.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit dem Haushalt
des Kultusminiſteriums. Vom Ausſchuß liegen Beſchlüſſe vor,
die U. a. nttee Vermittlung der Kenntnis der deutſchen
Grenzmarken in den Schulen, Ausbau der preußiſchen Hoch
ſchulen, Beibehaltung der Reifeprüfung und Vorbereitung
eines neunten Volksſchuljahres ſowie Maßnahmen gegen die
Verächtlichmachung der Kirchen und Förderung
der Laändſchulen verlangen.

Kultusminiſter Dr. Grimme ſpricht über
die Abhaltung von Reichsgründungsfeiern

in den preußiſchen Schulen Er betont, daß zwar kein all
emeiner Runderlaß auf ſolche Feiern an die Schulen ergangen
ſei. Aber die Schulen hätten ſchon aus der Flaggenanordnung
Und aus der Tatſache der Teilnahme der preußiſchen Miniſter
an den Berliner Feiern entnehmen müſſen, daß ſie ſelbſtver
ſtändlich in irgendeiner Art dieſes Tages gedenken müßten.

Zur politiſchen Betätigung der Schüler
erklärt der Miniſter, daß ſich zwiſchen Schulleben und übrigem
Leben keine Brandmauer ziehen laſſe. Keiner politiſchen
Richtung werde es gelingen, die Politik wieder aus der Schule
hinauszukomplimentteren. Mehr als früher ſei die Schule
ges gegenüber der Jugend nur eine formende Kraft Und
gar die ſchwächere neben Elternhaus Preſſe, Bünden,
Kameradſchaft, Straße uſw. Deshalb dürfe der rer
den Schülern nicht nach dem Munde reden. Die Politik habe
aber in der Schule überall da ein Daſeinsrecht, wo ſie zum
Mittel der politiſchen Urteilsbildung benutzt werde, nicht aber

Zur politiſchen Beeinfluſſung. Hierbei komme alles auf den
Takt des Lehrers an

Land unſerm Kreußg.
Zehn Jahre Abſtimmungsſieg in Oberſchleſien.

Jm Rate der „großen Vier“ in Verſailles war es 1919
beſchloſſen worden Dem neugegründeten Polniſchen Staat
ſollte als beſtes, als wertvollſtes Geſchenk faſt das ganze
deutſche Oberſchleſien in die Wiege gelegt werden. Und
ſo ſtand es noch in dem erſten Diktat, das am 7. Mai 1919
Der deutſchen Delegation überreicht worden iſt. Schließlich

ehrer zwar

ang es doch noch, das Zugeſtändnis einer Volksgabſt im a n g n erhalten, und dann, nachdem wir
zur Unterzeichnung des Diktats gezwungen waren, hob
Oberſchleſiens zwei jährige Leidenszeit unter
dem Regime der Alliierten an; denn deutſche Behörden
hatten nichts mehr zu ſagen. Mehrmals, auch nach Jn
krafttreten des Friedensvertrages, verſuchten die Polen,
ſich gewaltſam in den Beſitz Oberſchleſiens zu ſetzen.
Griff die deutſche Regierung zu militäriſchen Gegenmaß-
nahmen, dann waren die Alliierten mit drohenden Noten
ſofort zur Stelle. Land unterm Kreuz“, kein
deutſches Land hat ſo Furchtbares leiden müſſen wie Ober
ſchleſien. Der Name Korfantys, des Führers der pol
niſchen Jnſurgenten, ſteht über der Geſchichte dieſer
Leidenszeit, in der das Leben von Deutſchen nichts galt,
deutſches Recht hohnlachend mit Füßen getreten wurde.
Hier iſt eine blutige, eine unvergeßliche Rechnung ge
ſchrieben worden.

Und immer wieder wurde der Zeitpunkt hinaus
geſchoben, an dem nun endlich die Abſtimmung ſtattfinden
ſollte; an Ausreden fehlte es nicht, ſoweit die Entente es
überhaupt für notwendig hielt, auf deutſches Drängen zu
antworten. Noch einmal, in den Auguſttägen 1920, bald
nachdem in Oſtpreußen die Deutſchen einen gewaltigen
Abſtimmungsſieg errungen hatten, ſchlug Korfanty los und
es gelang ihm, mit Ausnahme der großen Städte faſt ganz
Oberſchleſien rechts der Oder zu erobern. Auch die Ge

ſchichte dieſer Wochen und Monate iſt mit dem Blute, den
entſetzlichen Miß handlungen und Verſchleppungen Deut
ſcher geſchrieben worden. Erſt im November 1920 war
einigermaßen die Ordnung wiederhergeſtellt; aber mit
Gewehr bei Fuß ſtand der Pole längs der Grenze des
Abſtimmungsgebietes, hatte aber in den Franzoſen
innerhalb dieſes Gebietes zu allem willige Freunde

Endlich wurde der Tag feſtgeſetzt, an dem alle ge
bürtigen Oberſchleſier darüber abſtimmen ſollten, ob ihr
Land bei Deutſchland verbleiben oder an Polen fallen
ſollte. Um das ganze Land Oberſchleſien ging die
Abſtimmung, genau ſo wie es in Oſtpreußen, in
Schleswig um das ganze „ſtrittige“ Gebiet gegangen
war. Und wieder rollten die Züge aus allen Teilen
Deutſchlands hinüber nach Oberſchleſten, eilten aus dem
Ausland, ſelbſt aus Amerika, Tauſende herbei, um mit
ihrem Stimmzettel über das Schickſal der engeren Heimat
zu entſcheiden, dies ſogar in einer Zeit, als Deutſchland
wieder einmal von ſchwerſten inneren Unruhen durchzuckt
wurde, die Alliierten mit dem Einmarſch nach Deutſch
land hinein von neuem drohten, gerade die rhei niſchen
Städte Düuſſeldorf, Duisburg, Ruhrort beſetzt hatten.
Dichter, immer dichter ballten ſich über dem Reich die
Wolken zuſammen. Aber trotzdem rollten unabläſſig die
Züge nach Oberſchleſten, rüſtete man dort zur Abſtim
mung, unter den Bajonetten der Alliterten, unter den
Drohungen und de ren der Polen.
Ganz ungewiß war das Ergebnis.Dann kam der 20. ärz des Jahres 1921,
kam die Abſtimmung, kam der deutſche Sieg, der aus der
oberſchleſiſchen Leidenszeit hervorragt und der ſpäter doch
durch die Flut des Unrechts weggeſpült werden ſollte.
717 000 Stimmen traten für Deutſchland
ein, 433 000 für Polen. Gerade das Jnduſtri e
gebiet hatte deutſch geſtimmt; von den 17 oberſchle
ſiſchen Kreiſen wieſen nur ſechs polniſche Mebrheiten auf,

teilweiſe aber auch hier nur ſehr geringe.
kleine polniſche Stimmziffern, dagegen auf gewaltige
deutſche Mehrheiten ſtiegen die Stimmen namentlich in
den großen Städten.

Trotz tiefſter Not flog dankender Jubel durch Deutſch
land; ein unblutiger Sieg war errungen und wenn
es nach den Beſtimmungen von Verſailles ging, dann
war Oberſchleſien gerettet. Ganz Oberſchleſien.
Wieder einmal hatten trotz ſonſtiger Jrrungen und Wir
rungen Hunderttauſende von Deutſchen Schulter an
Schulter für die Heimat gekämpft, ohne dabei an Partei
unterſchiede zu denken. Und deswegen ſollen wir dieſes
oberſchleſiſchen Abſtimmungsſieges ſetzt bei der zehnten
Wiederkehr des 20. März gedenken, wenn uns auch
ſpätere Gewalttat, Zerreißung unſeres Rechts einen Teil
der Früchte dieſes Sieges und damit ſo viele, viele
Tauſende deutſcher Brüder entriſſen haben. Darum kann
die Freude dankbarer Erinnerung nur gedämpft ſein im
Blick auf jene Deutſchen, die vor zehn Jahren vergeb
lich für das Verbleiben bei Deutſchland geſtimmt hatten.

„Die blutende Grenze“ nannte vor kurzem
ein Franzoſe das, was Verſailler Diktat urd die Ent
ſcheidungen des Völkerbundes aus unſerem Oſten gemacht
haben. Ströme von Blut, ein Ozean von Tränen und
Leid das iſt dieſe „Grenze“ Aber Blut „kittet“,
Tränen und Leid verbinden. Und ſo lenken wir alle in
Deutſchland gerade am zehnjährigen Gedenktage des
deutſchen Abſtimmungsſieges die Blicke hinüber über die
„blutende Grenze“ zu denen, die mit uns verkittet und
Wer bleiben, all dem uns zugeſügten Unrecht zum

rotz

Hindenburg zur oberſchleſiſchen

Abſtimmungsfeier.
Ein Geleitwort des Reichspräſidenten.
Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der Volksab

ſtimmung in Oberſchleſien haben die Vereinigten Ver
bände heimattreuer Oberſchleſier E. V. eine Sonderſchrift
herausgegeben. Der Reichspräſident hat folgendes
Geleitwort gegeben:

„Am zehnten Jahrestage der Abſtimmung in Ober
ſchleſien gedenkt das deutſche Volk in Dankbarkeit der
Treue derer, die in einer Zeit bitterer Not und ſchwerer
Bedrängnis das Bekenntnis zu ihrer deutſchen Heimat
abgelegt haben. Zehn Jahre harter und ſchwieriger
Wiederaufbauarbeit ſind gefolgt; ſie waren getragen und
gefördert von dem unbeirrbaren Bewußtſein der Pflicht
erfüllung, die das ſicherſte Unterpfand für die Zukunft
unſeres Vaterlandes iſt.“

Das Geleitwort des Reichskanzlers lautet wie
folgt: „Die Abſtimmung in Oberſchleſien vom 20. März
1921 iſt ein Markſtein in der Geſchichte des deutſchen
Volkes. Treue und Heimatliebe der oberſchleſiſchen Be
völkerung entſchieden damals über ihre Zugehörigkeit zum
Reiche. Außere Umſtände, die ſich deutſcher Einwirkung
entzogen, haben trotzdem die Abtrennung eines Teiles von
Oberſchleſien herbeigeführt. Das Bewußtſein gemeinſamen Volkstums erwies ſich als ſtärker als
die Not der Zeit, die Krieg und Kriegsfolgen verurſacht war ein Fraß der Würmer geworden.
hatten. Wenn wir heute nach zehn Jahren auf dieſe
deutſche Leiſtung zurückblicken, ſo gedenken wir in Dank
barkeit derer, die ſie vollbrachten, und wünſchen, daß der
gleiche Geiſt uns auch in der Zukunſt erhalten bleiben
möge.

Lokales und Provinzielles.
Ab Hſtern 1931 das neunte freiwillige Volks

ſchuljahr genehmigt. Der preußiſche Miniſter für Volks
bildung uſw. hat ſoeben die Einführung eines freiwilligen
neunten Volksſchuljahres genehmigt, ſofern dadurch dem Staat
keine Koſten entſtehen. Theoretiſch iſt das ganz ſchön, zumal
angeſichts der Arbeitsloſigkeit auch der Jugendlichen. Prak
tiſch aber dürften die wenigſten Gemeinden die Mittel zur
Einführung und Durchführung haben. Knaben und Mädchen
ſollen wöchentlich zwei bis vier Stunden Religion bezw.
Lebenskunde, 15 bis 17. Stunden Arbeits und Staats
bürgerkunde mit ſchriftlichen Arbeiten, und 4 bis 6 Stunden
Leibesübungen als Pflichtunterricht haben, außer dem
wahlfreien Anterricht, der den Neigungen, vor allem aber dem
künftigen wirtſchaftlichen Bedürfnis der Schüler Rechnung trägt

Annaburg. Die Jugendweihe erhalten hierorts
folgende Schulentlaſſene: Kurt Meißner, Otto Bader, Otto
Heinrich, Charlotte Knoblauch.

Annaburg. Ein Städtewettkampf im Geräteturnen
zwiſchen den Turnvereinen Falkenberg, Herzberg, Jeſſen
und Annaburg wird hierorts am 16. Mai ds. Js ausgetragen

Hnnaburg. Jm Lokale des Herrn Hoppe „Neue Welt
tagte am Sonntag, den 15. März die ordentliche Halbjahres
Verſammlung des Konſum, Produktiv, Spar und Bauvereins
für Annaburg und Umgegend, die von 516 ſtimmberechtigten
Mitgliedern Und zirka 200 Familienangehörigen beſucht war.
Vom Geſchäftsführer wurde über das Geſchäftshalbjahr, um
faſſend die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1930 eingehend
berichtet. Der Umſatz betrug in dieſer Zeit RM. 293 728,66,
der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage entſprechend ein noch ſehr
günſtiges Ergebnis Die Bilanz ſchließt in Aktiva und Paſſiva
RM. 482501,49 ab. Der anweſende Verbandsſekretär erläuterte
den Stand der Genoſſenſchaft und betonte, daß die hieſige Ge
noſſenſchaft auf äußerſt geſunder Grundlage aufgebaut iſt. Die
Spareinlagen ſind nicht im Geſchäftsbetrieb oder in Grundſtücke
feſtgelegt, ſondern ſind reſtlos zu jeder Zeit greifbar, bankmäßig
angelegt. Die Sicherheit der Spareinlagen und Guthaben iſt
dadurch gewährleiſtet. Nach reger Ausſprache wurde folgende
Reſolution mit übergroßer Mehrheit gegen eireg 40 Stimmen
angenommen: Die heute tagende Generalverſammlung des
Konſum, Produktiv Spar und Bauvereins nimmt zuſtimmend
Kenntnis von dem Bericht des letzten Geſchäftshalbjahres. Die
Verſammlung billigt voll und ganz die Haltung der Verwaltung
und ſpricht ihr das vollſte Vertrauen aus. Die Verwaltung
wird aufgefordert, auch in der Folge ſich ſtrikte an die Beſtim
mungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes, ſowie des Verbandes zu
halten, wozu ſie laut Statut verpflichtet iſt, um auf der jetzigen
geſunden Grundlage die Genoſſenſchaft weiter auszubauen und
vorwärts zu bringen, ſodaß die Mitglieder vor Verluſten geſichert

Aber auf ganz

verunglückt) Auf dem benachbarten Gut Einhof wollte der

ſind. Zum Schluß forderte der Vorſitzende des Aufſichtsrats
die Mitglieder auf, der Genoſſenſchaft auch weiterhin die Treue
zu bewahren und den ganzen Bedarf im eigenen Geſchäft zu
decken, womit die Verſammlung beendet war.
Fermerswalde, 17 März. (Wildererunweſen.) Ein
junger Mann, der am Sonntag nach Gräfendorf ging, hörte
Unterwegs ein klägliches Schreien. Beim näheren Zuſehen
bemerkte er, daß ſich ein Reh in einer Schlinge gefangen
hatte. Das Tier hatte ſich losgeriſſen, jedoch war das Bein,
welches in die Schlinge geraten war ſo ſchwer verletzt, daß
es abgefault war. Es iſt eine unmenſchliche Gemeinheit,
dieſes Schlingenſtellen; das bedauernswerte Wild fängt ſich
und muß meiſtens unter unſäglichen Schmerzen zugrunde gehen.

Falkenberg, 11. März. Für die Vergeßlichkeit des
reiſenden Publikums ſprechen einige Zahlen, die die Ver
waltung vom Bahnhof Falkenberg bekannt gibt. Dort ſind
als in Zügen und Warteſälen vergeſſen über 600 Gegen

Mühlberg (Elbe), 11. März. Eine aufregende Szene
ſpielte ſich Dienstag vormittag im Elbhafen in Mühlberg
ab. Dort war eine junge Ehefrau mit ihrem dreifährigen
Kinde in das Waſſer geſprungen, um ſich das Leben zu
nehmen. Die Tat war von Hafenanwohnern bemerkt worden,
die ſofort Hilfe herbeiriefen. Unter vielen Bemühungen ge
lang es zwei Fiſchermeiſtern und einem Kohlenhändler, die
Mutter und das Kind dem naſſen Element zu entreißen.
Die Wiederbelebungsverſuche hatten jedoch nur bei der
Mutter Erfolg, das Kind war bereits tot. Der Grund zu
der unſeligen Tat ſoll in ehelichen Zerwürfniſſen zu
ſuchen ſein.

Kirchhain. Das früher ſo betriebſame Städtchen hat
ſich ſehr verändert. Während man noch vor wenigen Jahren
überall in den Gärten der Gerbereien die rohen oder in
Arbeit befindlichen Schaffelle ſehen konnte, ſteht heute der
größte Teil der Betriebe, obwohl dem Schafleder mit der
Verwendung zu Bekleidungszwecken ein neues Bedarfsgebiet
erſchloſſen wurde. Die Erklärung dafür iſt neben der Ver
ringerung der inländiſchen Kaufkraft das faſt vollſtändige
Fehlen der Auslandsaufträge. Die einheimiſche Jnduſtrie
kann infolge der hohen ſteuerlichen Belaſtung und des Fehlens
von Krediten nicht im geringſten mit dem Ausland kon
kurrieren. Die Lederinduſtrie in Kirchhain beſchäftigte früher
700 Menſchen. Anfang des Jahres 1930 waren es nur
noch 450 und ſeit dieſem Zeitpunkt geht der Beſchäftigungs
grad immer weiter zurück, ſodaß nur noch 274 Arbeiter in
30 Betrieben beſchäftigt ſind. Davon arbeiten 15 Betriebe
nur mit Familienangehörigen.

Diemitz, 12. März. (Seltſame Sachen Ein Eiſen
bahner, der aus einer Konkursmaſſe in der Berliner Straße
ein Haus erſtanden hatte, ſtieß bei Aebernahme des Grund

verſiegelt war. Nachdem er die Oeffnung veranlaßt hatte,

Geſchlachtetes hing in ungeräuchertem Zuſtande alles

Werben. (Vor Antritt einer großen Erbſchaft tödlich

Maſchiniſt Wilhelm Scholz eine in Betrieb befindliche Trans
miſſion nachſehen. Er wurde von der Welle erfaßt und
herumgeſchleudert und blieb tot liegen. Der tödlich Verun
glückte war verheiratet. Vor einigen Tagen hatte er die
Rachricht von einer amerikaniſchen Erbſchaft in Höhe von
150000 Mark bekommen, womit er ſich ſelbſtändig machen wollte.

Hornburg (Kr. Halberſtadt), 7. März. Jn einer Feld
ſcheune bei Achim fand man einen 74jährigen Wanderburſchen
namens Schuhmann aus Hirſchfelde, dem Hungertode nahe,
auf. Man brachte den Mann in das Hornburger Kranken
haus, wo er noch am gleichen Tage ſtarb.

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Zu einer Zeit, in der es

den Städter mächtig in die Berge zieht, bietet das obige Theater
ab morgen Freitag ein deutſches Filmwerk, das wert iſt, im
Goldenen Buch des Films an erſter Stelle zu ſtehen. Ein Film
von der grandioſen Majeſtät momumentalen Hochgebirges ſeiner
märchenhaften Schönheit alpiner Natur, „Die weiße Nacht“. Es
iſt nicht nur ein Dokument beiſpiellos ſchon photographierter
alpiner Zauber, ſondern ein ungewöhnlich ſtarker Spielfilm von
außerordentlich dramatiſchen Reizen. Neben einem reichhaltigen
Beiprogramm, alles in allem ein Abend der köſtlichſten Erlebniſſe
und der reinen Freude, der auch jeden zufrieden ſtellen wird.

Alle Hausfrauen, die ſparſam wirtſchaften und doch
zufriedene Geſichte am Familientiſche ſehen wollen, ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſchon wenige Tropfen der altbewährten
MaggiWürze hinreichen, um auch den mit beſcheidenſten Mitteln
hergerichteten Speiſen kräftigen Wohlgeſchmack zu geben. Sonſtige
teure Zutaten macht Maggi's Würze entbehrlich.

And ins Notizbuch den einen Aamen! Warum das Ge
dächtnis belaſten? im Notizbuch laſſen ſich doch alle Be
ſorgungen ſchwarz auf weiß viel beſſer behalten! Zu den
ſtändigen Notizen gehört von jetzt ab auch Sanella! Sanella iſt
die neue Margarine von herrlichſtem Aroma, größter Ergiebigkeit
und zu niedrigſtem Preiſe. Das halbe Pfund koſtet nur
35 Pfennige. Jeder Hausfrau iſt mit einer ſo gut bräunenden
und ſparſamen Margarine gedient. Alſo: gleich „Sanella“ ins
Notizbuch!

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 20. März, abends a 8 Uhr 83. Paſſionsandacht mit

Beichte u. Abendmahlsfeier. Anmeldung im Pfarrhauſe erbeten.

r

MAGGE Erbs- Suppe.
Co mit gerösteten Brotwürfeln

angeſichtet einfach delikat.
Das Suppenkochen ist ja heute so lelcht, denn

es gibt 28 verschiedene MAGGI-Suppen

ſtände verzeichnet und zwar Gegenſtände aller möglichen Art.

ſtückes auf einen verſchloſſenen Keller, der vom Finanzamt

ſtellte ſich hereus, daß in dem Keller über 1 Zentner

Ba



Gberförſterei Annaburg.
Nutz und Brennholz Verkauf am Montag,

den 23. März 1931, vorm. 10 Uhr, im Gaſthaus
Schmiedchen in Dautzſchen öffentlich meiſtbietend

Förſterei Brucke. TJagen 17, 77: Nutzholz nachBedarf Jagen 12 20, 82, 34, 86, 39, 40 51- 60,
70, 78, 79 94 rm Kief.-Scheit, 229 rm Kief.Knüppel.

Förfſterei Kreuz. Jagen 1-—9, 24, 831, 48 49,
61--66, 69, 80, 82, 86, 87 Kiefer: 256 rm Knüppel,
194 rm Scheit, 91 rin Reis I.

Aenderungen vorbehalten.

Preußiſche 6taatsoberförſterei Thiergarten
in Annaburg (Bez Halle ag/S) verkauft am Dienstag,
den 24. März d. Js. von 10 Uhr ab im Hotel zum
goldenen Löwen in Sehweinitz a/Elſter gegen mündl.
Meiſtgebot Holz aus der Förſterei

Arnsneſta:- Jagen 86b, 662 und Sammelhieb Jag.
80/99. Eiche 13 Stämme 12. Kl. mit 83,21 w. 27 Klob,
22 rm Knüppel. Erle: 7 rm Knüppel. Kiefer: 2 km
Stämme (beſtellte Loſe), 85 rm Kloben, 123 rm Knüppel,
17 rm Reis 1. Kl., 183 rm Reis 2. Kl.

Meuſelko Sammelhieb Jagen 110/145. Birke
11 rm Kloben. Kiefer 208 rm Kloben, 360 rin Knüppel.

Thiergarten: Jagen 152e. Kiefer: 65 rm Reis
3. Kl. Jag. 1528, Kiefer: 2 rm Kloben, 8 rm Knüppel,
8 rm Reis 83. Kl. Jag. 151b, Kiefer: 2 rm Kloben, 4 rm

Knüppel, 4 rm Reis 3. Jag. 148e, Kiefer: 2 rm Kloben,
Arm Knüppel. Jag. 147b, Kiefer: 8 rm Knüppel. Jag.
136a, Kiefer: 3 rm Knüppel, 3 rm Reis 3.

Sammelhieb. Jag. 116/156, Birke: 2 rm Kloben.
Erle: 35 rm Kloben, 20 rm Knüppel. Kiefer: 173 rm
Kloben, 106 rm Knüppel.

Aenderungen vorbehalten.
Termin angenommen.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 20. März 1931, von 10 Uhr

ab, verſteigere ich in Annaburg, Gärtnerſtraße 1:
1 eiſernen Geldſchrank, 1 Sofa mit Ambau,
2 Seſſel, 4 Polſterſtühle, 1 Grammophon
mit Tiſch und Platten, Teppich, 1 runder
Tiſch, 1 Büfett mit Marmorplatte, 1 Spiegel
mit Konſol, 1 Motorrad (D-Rad) und eine
Schreibmaſchine öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung.
Wagen, Vieh und Kartoffeln werden nicht
verſteigert.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zahlungen werden im

3-4 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten

Torgauerſtraße 20.

3 Zimmer,
Küche u. Nebengelaß
Talſtr. 2 zu vermieten.
Wilh. Kunze-

rig
Anoden-Batterien

100 Volt, 8,50 Mk.
Zu haben bei

Wilhelm Waiſch.

990029Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

99
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheihbe.Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr:

Wieder ein ſehr gutes Programm

Die Flucht der Delila,
Ein ausgezeichneter Geſellſchaftsfilm großen Stils in

Akten. Jn den Hauptrolle n

Keine paßt wie sie in diese Zeit Sanella

die Feine!

Die Hausfrau von heute muß sparen. Aber
Spritz wachs sie will auch etwas Gutes haben für ihr Geld

Möbelpolitur Sanella Margarine wird alle Frauen be-
ne loſe en geistern, die sparsam und doch anspruchs-

Flaſchen empfehlt l e

Sigella-Mop
Bohnerwachs
ſeinſt. Tanzſaal

e S e e S e

Fütter, Hans Albers u. a. Größen
Mord Jahncdge der tolle Feter!

Ein flotter Senſationsfilm in 5 Akten, WildWeſt

und ein Kulturfilm-éonnniag 3 Uhr Große Kinder-Porſtellung.

unsere neue Marken-Margarine e
ein Schlager in Preis u. Qualität n

Nur dieſe Woche noch
wird zur Einführung
bei Einkauf von 1 PfunckJ tarohe Tafel palbbit ogotlnde

und bei Einkauf von Pfd.
eine 590 gr Gport 6chokolade

verschenkt!
Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg.

J. G. Fritzsche.
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf
Jnh.: Martha Müller

voll sind.

PREISVVERT WVIE KEINEMühlenſtr. 40

empfehle Kleicler in Wolle, Halbwolle
und Samte

Damen-Prinzeßröcke, Linon, Macco
und Seide

Strümpfe, Macco, Seide
Handschuhe, farbig und ſchwarz
Herren- Oberhemden
ſowie Kragen in jeder Größe
Jn Stoffen zur Auswahl unterhalte

ein reichhaltiges Lager
Kleicler werden nach Wunſch angefertigt

Jch möchte hiermit auf mein Lager in:

Corseletts, Hüfthalter, Strumpfhalter
I Büstenhalter, ſowie Trikot- Vnter
väsche usw. von CorſettNeumann,

Berlin, aufmerkſam machen.

G. Hoffmann

Radfahrer!

Das neue

esangbuch
für die Provinz Sachſen iſt nun
mehr fertiggeſtellt und kommt ab
heute zum Verkauf. Halte alle
Einbandarxten vorrätig

Hermann Steinbeiß,
0000200002000030000

Kommen Sie zum außergewöhnlich

billigen Sonder-Verkauf
zu mir.

Hier gebe ich einige Beiſpiele meiner Leiſtungsfähigteit:

Ia ſtabile Fahrräder bchrankſprechapparate
mit Freilauf, grauer oder

ter Annmi näch Winſſch, Doppelſchneckenfederwerk

75. und 90. Mk.
Fabrikat Falter

55. 58. 60. Mk.
Auf alle weiteren

Zubehörteile
Ia Rennmaſchinen

15 Proz. Rabatt
80. 90. 100. M.

ſonſt 125. 185. 150.- M.

Fahrradmäntel Zeiler Anoden Batterien
100 Volt 8. Mk.

Auf alle anderen Näh

und Schläuche

Ketten, Pedalen, Sättel
maſchinen u. Fährräder

10 Proz. Rabatt
bis auf weiteres

Annahurger Fahrrad Zentrale
20 Proz. Rabatt

Martha Stein.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und eKellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.

Jſchias-, Gicht
l. Rheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.Rückporto ſonſt poſten-

frei mit, wie ich vor fün
Jahren von meinem

ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kürzer Zeit befreit wurde.
J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Papierhand lung

Stets friſch bein
Mranmz NIäuz,

Jnh.: L. Schröder

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.
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Heute, Donnerstag, den 19. März 1931
Kinfonie- Konzert

ausgeführt von den Mitgliedern der
stäcdt. Orchester Annaburg-Prettin

Dirigenten: Herren Max Rohr
Walter Frühling Heinz Rohr

Solistin: Frau Charlotte Fritzsche, Sopran

Gaſthof zur Kleinbahn.

a dacht ſeſtShlawteref

W. Freidank u. Fran

Nach langem, schweren, mit größter Geduld ertragenem
Beiclen verschiecl am Dienstag nachmittag plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser treusorgender, hergensquter Vater, Bruder,
Schwager, Onkel, Schwieger- und Großvater

9 sHerr Otto Dietri u. ist besonders in der
2 h iReichsbahn Obersekretär i. R. e

im 61. Bebensjahre-

J

S

tungskrankheiten
ausgesetzt, wenn Sie

ihm nicht täglich
einige der beliebten
und bekömmlichen
„Kaisers Brust-Ca-
ramellen“mit aufden
Weg geben. Uber
15000beglaub. Zeug-
nisse sprechen für
den Erfolg derechten

28Kaiser
Breens t
Caeramellen
mit den s Tannen

Sein eben war Biebe und Aufopferung für uns.
ln tiefem Schmersg

Frau Emma verm. Dietrich, geb. Quick
und Kinder

im Namen äller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 12. Märsg 1931.
Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Märg, nachmittags 3 Uhr, von der

Kapelle des Friedhofes statt.

Nach dem Konzert S
Anfang 8.30 Uhr. Eintritt 1 Mk.

Erwerbslose gegen
Ausweis 50 Pf.

ne

c

z Jugendweihe
Gonntag, den 22. März, nachm. uhr,

im Lokal „Neue Welt“

vom V. P. F. Ortsgr. Annaburg.
Alle Einwohner von Annaburg und
Umgegend laden wir dazu ein.

Eintritt frei. Der Vorstamcdl.

Hotel „Goldener Anker“
Sonnabend, den 21. März 1931:

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nti-

und wo Plakate sichtbar.
empfiehlt in großer Auswahl e pegHerm. Steinbeiß, Papierhandlg. en ehe

o Carbidl 0
J TaschenlampenMachenbie bitte einen Berſuch Hatterien

lege Stabbatterienlahtäts-Margaring en
„Lampes Male mit dem haſen“ Fahrrad -gentrale

Pfund nur 70 Pf.
Torgauerſtr. 5

Jn der Je vom 16 März

Herzlichen Dank
allen Denen, die unſerer teuren Entſchlafenen

das letzte Geleit gaben, ſowie auch für die
zahlreichen Kranz- und Geldſpenden. Beſon
ders Dank Herrn Pfarrer Schrock für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe der Dahingeſchie
denen. Es war uns allen ein Troſt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Friecir. Grempel und Kindern

Schlachtefest.
O 10 Uhr. Wellſleiſch und friſche WurſtO ladet hierzu freundlichſt ein

F. Martini und Frau.NB. Sonntag den 22. März

Rratwurst-Bssen.

r ſe Jrtwerden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbeil, Buchdruckerei.

Beſtellungen auf

EKatteepreise
ermäßigt!

Feiner Röſtkaffee Pfd. jetzt 50 Pf.
KonſumMiſchg.

S Santos-
Hamburger

Haushalt-
das Feinſte!

SpezialMiſchung
Außerdem wie immer

5 Proz. Rabatt

60

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

bis 31. März erhalten Sie
beim Einkauf von 1 Pfund
der neuen Margarineſorte

1 Pfund gratis!
J. Kählig's Nachf.

Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

NMecht Neun sonclern

zehnzigaretten
erhalten Sie noch in meinem Spezial-
geschäft für 40, 50 und 60 Pf.
Sie kaufen also 10 Proz. unter den
schom bestehencden neuen Prei-
sem, da ich durch rechtzeitigen Einkauf
ausreichende Bestände sicherte.
Auch sämtliche Wabake und Zäügarven
in den anerkannten Qualitäten Zu bis
herigen Preisen? eBevorzugen Sie bei ren Einkäufen das
Fachgeschäft

Louis Hofmann.

Ronfivmat!
finden Sie bei mir ine be
sonders reiche Auswahl in

M Bonfirmanden-kleidern

S ünd Anzügen
in jeder Preislage. ich lege
besonderen Wert darauf, nur

M gediegene Ware Zu liefern,
an der die jungen Beute,

I wenn sie ins eben hinaus-
noch lange FreudeJ ireten,

und Nutaen haben.

mache ich gleichzeitig auf
mein gutsortiert. Bager in
Konfirmanden Wäsehe

5 aufmerksam, ferner emp-
fehle alle Artikel, die

aurVervollstänciigung
der Kleidung unerläßlich
sind, wie: Kravatfen,
Haarschleifen, Hand
schuhe, Strümpfe und

Taschentücher

Selhstſausgesuchte Stoffe werden nach Maß in eigenem Damen
Schneiderei- Atelter sauber und preiswert angefertigt. x

Ernst Peschke, Annaburg, Ackerstrabe 16
Das Haus der guten Oualitäten?

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Briketts
nimmt entgegen

G. Writasche.
Keſtlos zufrieden

wird Jhre Wäſche aus
gerollt auf meiner

Letwriſchen Wäſcherolle

L. Hofmann.
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart und Folioformat
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

S Gilgs Leversöl
e in 1 und Literflaſchen

Ledereu.Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in 1 und
2 Pfd .-Doſen ſowie loſe

empſiehlt

n
(HERM. STEiNseiss
W Suehdruekereie

Lichtspielhaus
E. Neue Welt

Freitag, Sonnabend u. Sonntag 81 Ahr
bringen wir ein deutſches Filmwerk mit ſeiner
märchenhaften Schönheit des Bergwinters

aus den Tälern r ArlbergGebietes

„Reweiße Nacht
Ein herrlicher Film von Winterſport und Liebe.
n den Hauptrollenen nFred Döderlein Hilde Jennings
Aufregend und erhebend wirken insbeſondere, neben
einer ergötzlichen Spielhandlung, eine atemraubende
Fuchsjagd und ein internationales Spring-Turnier.
Ein Rezept zum Lachen. und zum Fröhlichſein voll
der köſtlichſten Erlebniſſe und der reinen Freude

h Beiprogra mm
„Zur Strecke gebracht
Ein WildWeſtFilm voller ſpannender Ereigniſſe.

„Sein größter Kampf“
Luſtſpiel in 2 Akten.)

Im Poſtkraftwagen durch Oeſterreichs Alpenwelt!

An ſämtl. Tagen zur Handwerks-Werbewoche:

von e
d. G. Fritzsche.

m. S D. A. p.
(Hitler-Vewegung)

Ortsgruppe Annaburg
veranſtaltet am Sonnabend

Goldenen Ring hierſelbſt einen

Deutſch hen Abend

den

21. März 1931, abends 8 Ahr, im

mit anſchl. deutſchem Tanz, wozu wir
S die Mitglieder und deren Angehörige W

will
Eintritt 50 Pf.

die eingeladenen Gäſte, herzlichſt
kommen heißen.

Der Ortsgruppen führen
Um2züse nach außerhalb

ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt
Rich. Heinlein, gelefon 308.
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Stahlhelmkundgebung für das Volksbegehren.
Der Stahlhelmbund hielt ſeine erſte große öffentliche

Kundgebung für das Volksbegehren zur Auflöſung des
Preußiſchen Landtages in Berlin ab. Der Beauftragte
für das Volksbegehren, Major a. D. von Sodenſtern,
begründete zunächſt

die Notwendigkeit der Landtagsauflöfung.
Die letzten Reichstagswahlen hätten deutlich gezeigt, daß
das Volk ſich von der Sozialdemokratie abwende und daß
die Wählermaſſen ſich nach rechts gewandt hätten.

Der Landesführer von Groß-Berlin, Major a. D.
von Stephani, richtete ſcharfe Angriffe gegen die
Sozial demokratiſche Partei und die preußiſche Regierung.

Rückgang der Lebensmitteleinfuhr.
128 Millionen Mark Ausfuhrüberſchuß.

Im Februar wird die tatſächliche Einfuhr mit 605
Millionen Mark ausgewieſen. Gegenüber dem Vormonat iſt
die Einfuhr um 40 Millionen Mark zurückgegan-
gen. Die Ausfuhr beträgt im Februar 733 Millionen Mark
gegen 725 Millionen Mark im Vormonat. Der erhebliche Rück
gang der Ausfuhr vom Dezember zum Januar hat ſich ſonach
im Februar nicht fortgeſetzt. Ohne Berückſichtigung der Re
parationsſachlieferungen ergibt ſich ein Ausfuhrüber-
ſchuß von 128 Millionen Mark.

An dem tatſächlichen n e um 40 Millionen
Mark ſind mit rund 60 Prozent die Rohſtoffe und halbfertigen
Waren, mit rund 25 Prozent die Lebensmittel und Ge
tränke beteiligt. Weſentlich zurückgegangen iſt die Einfuhr von
Baumwolle Bei der Lebensmitteleinfuhr iſt beſonders ein
Rückgang der Einfuhr von Südfrüchten und Obſt zu
verzeichnen. Bei der Aus fuhr ſteht einer Zunahme des Ab
ſatzes an Fertigwaren um 16 Millionen Mark eine Abnahme
der Rohſtoffausfuhr um elf Millionen Mark und der Lebens-
mittelauüsfuhr um drei Millionen Mark gegenüber.

Treuegelöbnis der Nordmark für Oberſchleſien.
Die elfte Wiederkehr des Abſtimmungstages wurde

in Flensburg am 14. März feſtlich begangen. Die Ab
ſtimmungsfeier trug außerdem den Charakter einer Nord
markkundgebung für die Deutſchen Oberſchleſiens. Die
Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der die Deutſchen in der Nordmark ihren
Brüdern in Oberſchleſien geloben, ihnen und dem ganzen
deutſchen Volk und Reich auch weiterhin die Treue zu be
wahren und unentwegt mitzuarbeiten am Wiederaufſtieg
der deutſchen Nation.
Volksbegehren auch in Anhalt.

Der Landesverband Anhalt der Deutſchen Volks
rtei hat die unverzügliche Einleitung eines Volks
gehrens zur Auflöſung des Anhaltiſchen Land ages be

ſchloſſen. Die Sammlung der zur Einreichung erforder
lichen 3000 Stimmen hat bereits begonnen.

Polen
Polen feiert den oberſchleſiſchen Abſtimmungstag.

Anläßlich des zehnten Jahrestages der Abſtimmungen
in Oberſchleſien findet am 20. März eine Kundgebung in
Form einer feierlichen Sitzung des Schleſiſchen Sejms in
Kattowitz ſtatt. Auch von verſchiedenen privaten Ver
bänden ſind Feierlichkeiten geplant, ſo u. a. in Königshütte
und ins Myslowitz. Die offiziellen Feiern anläßlich des
Namenstages des Marſchalls Pilſudſki, die einen Tag vor
den Abſtimmungsfeierlichkeiten ſtattfinden, dürften da
durch in den Hintergrund treten. e
Aus In und Ausland

Stettin. Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Ge
r Regierungsrat Profeſſor Dr. Friedrich Wilhelm Semm

r iſt am Schlaganfall geſtorben. Der Tod ereilte ihn aufeinem Gute Ramin bei Paſewalt

Danzig. Der Senat hat angevronet, in ſämtlichen Gemein
den die Zahlung der Unterſtützung aus der Erwerbsloſenfür
ſorge von einer Arbeitsleiſtung len zu machen. Die Ar
beitsleiſtung ſoll nicht über vier Stunden täglich betragen

Die Frau erſchoſſen, der Mann ſchwer verletzt.
Jn Hamburg überraſchten der Kaufmann Brünn-

lein und ſeine Ehefrau bei der Rückkehr von einem Spazier
gange in der Wohnung dret Einbrecher, die ſofort Revolver
ſchüſſe abgaben, durch die die Frau getötet und der Ehemann
ſchwer verletzt wurde. Einer der Täter konnte feſtgenommen
werden. Ein Polizeibeamter, der von dem feſtgenommenen
Einbrecher mit dem Revolver bedroht worden war, gab in der
Notwehr einen Schuß ab und verletzte den Einbrecher an der
Hand. Der Feſtgenommene iſt angeblich ein Kellner aus Wien.
Seine Mittäter will er nicht kennen. Es wurden ber ihm Ein
brecherwerkzeug und geſtohlene Gegenſtände, darunter wert
volle Münzen, gefunden.

Die Hamburger Bluttat.
Selbſtgeſtellung der Täter.

Zu der Ermordung des Kommuniſten Henning in
einem Autobus bei Hamburg wird noch gemeldet: Zwei
der Täter ſtellten ſich in der Nacht bei der Kriminalpolizei.
Sie wieſen ſich aus als der 1909 geborene Albert Ernſt
Janſen und Otto Ernſt Hans Bammel, geboren 1905.
Janſen war früher Polizeiwachtmeiſter und iſt
wegen natipnalſozialiſtiſcher Betätigung entlaſſen worden.
Bammel iſt Handlungsgehilfe. Beide ſind Mitglieder der
Nationalſozialiſtiſchen Partei. Der dritte Täter iſt der
1903 geborene Franz Alois Hockmeyer, der ſpäter auf
der Straße feſtgenommen wurde. Er iſt gleichfalls Mit
glied der Nationalſozialiſtiſchen Partei.

Nach den vorliegenden Ausſagen ergibt ſich nunmehr
folgendes Bild von der Tat: Am Sonnabend abend fand
in Zollenſpieker eine kommuniſtiſche Führer-
beſprechun g ſtatt, in der das Verhalten der Kommu-
niſten anläßlich der nationalſozialiſtiſchen Kundgebung,
die in Geeſthacht geplant war, feſtgelegt werden ſollte.
Den Jnhalt dieſer Beſprechung ſollte ein in Zollenſpieker
bekanntes Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei in
Erfahrung bringen. Zu ſeinem Schutze waren die Täter
in das Lokal gegangen. Janſen ſagte aus, daß er Hen
ning für das Bürgerſchaftsmitglied André gehalten
habe und plötzlich in ſinnloſer Wut- auf ihn geſchoſſen
hätte. Bammel will ſich ohne Überlegung an dieſer
Schießerei beteiligt haben. Beide beſtreiten, daß eine Ver
abredung vorgelegen hätte.

Die NSDAP. veranlaßt die Selbſtgeſtellung.
Zu der Mordtat gibt die NSDAP., Gau Hamburg,

folgende Erklärung aus:
„Die Täter ſind zur Zeit der Tat Mitglieder unſerer

Partei geweſen. Jhre Tat wird von uns auf das
ſchärfſte verurteilt; ſie haben ſich damit aus
unſeren Reihen auf Grund der Anordnungen unſeres
Führers Adolf Hitler ſelbſttätig ausgeſchloſſen. Die Gau
leitung hat, nachdem ſie erfahren hatte, wer die Täter
waren, ſofort die Polizei mit den Namen derſelben be
kannt gemacht und zwei dieſer Täter veranlaßt, ſich frei

willig zuſtellen, was auch geſchehen iſt. Der Name
des dritten Täters iſt der Polizei ebenfalls mitgeteilt wor
den. Die beſonders verabſcheuungs würdige
Art und Weiſe der Ausführung der Tat hat bei uns den
Eindruck erweckt, daß die Täter durch Lockſpitzel zu ihre
Tat veranlaßt worden ſind.“

Bombenexploſion in Buenos Aires.
Anſchlag auf den Prinzen von Wales geplant?

Am Tage der Eröffnung der engliſchen Jnduſtriegus
ſtellung in Buenos Aires durch den Prinzen von Wales

explodierte in einem Straßenbahnwagen eine Bombe,
wodurch dret Perſonen getötet und viele andere ver
letzt wurden. Die Bombe befand ſich im Beſitz eines Fta
lieners Pieretti und explodierte, als dieſer aus dem
Wagen ausſteigen wollte. Auch er wurde getötet. Der
Vorfall hat in Buenos Aires große Aufregung hervorgerufen.
Man vermutet, daß ein Anſchlag auf den Prinzen von Wales
geplant war.

Annaburger Zeitung.

Erdrutſchgebiete.
Zwei weitere Gemeinden geräumt.
Die Lage im Erdrutſchgebiete in den Savoyer Alpen

hat keine Beſſerung erfahren. Die Erdmaſſen ſetzen ihren
vernichtenden Weg fort, und alle Bemühungen, ihnen eine
andere Richtung zu geben, um ſie in unbewohnte Gegen
den abzuleiten, ſind erfolglos geblieben. Zwei neue Ge
meinden, Motte-en-Beauges und Pres- de
Foire, mußten geräumt werden, da für die Bewohner
Lebensgefahr beſteht. Glücklicherweiſe hat die Schnellig
keit, mit der die Lawinen vordringen, erheblich nach
gelaſſen, ſo daß die Rettungskolonnen ihre Arbeiten mit
größter Umſicht durchführen können.

Auch in anderen Gegenden Frankreichs
haben ſich infolge der letzten Regenfälle Erdrutſche er
eignet, die zum Teil erheblichen Schaden angerichtet haben.
So wurde in der Nähe von Bordegux der Verkehr
auf mehreren Hauptſtraßen lahmgelegt, da die großen
Chauſſeen durch Erdmaſſen verſperrt ſind. Verſchiedene
Häuſer ſind ernſtlich bedroht. Die große Landſtraße von
Montauban nach Bordeaux iſt an drei Stellen vollkommen
verſchüttet. Jn der Gemeinde Moiſſac, die von den
vorjährigen Uberſchwemmungen her bekannt iſt, ſtürzten
zwei Häuſer ein.

Deutſchland verliert durch Selbſttor.
Fußballänderſptel Frankreich Deutſchland 1:0 (1:0).
Die große Spannung die über dem erſten Fußballänder

kampf Frankreich Deutſchland lagerte, ſpiegelte ſich am Sonn
tag im ausverkauften Pariſer Stadion Colombes etwa
45 000 Zu auer, davon etwa 10000 Deutſche wider Man
ſah in Paris ein recht unglückliches Spiel der Deutſchen Jn
unſerer Nationalmannſchaft fehlte faſt jeglicher Zuſammen
hang, während Frankreich durch ſchnelles und hartes Spiel
ſtets etwas im Vorteil war. Der 1:0- Sieg der Franzoſen
war durchaus verdient, wenn auch ihr einziger Erfolg ein

Selbſttor des rechten deutſchen Läufers Münzenberg- Aachen

war. Richard Hofmann enttäuſchte, er ließ faſt jeglichen
Kampfgeiſt vermiſſen. Ein außerordentlich gutes Spiel zeigte
der Frankfurter Kreß tm Tor. Zu Beginn des Kampfes wurde
nicht das Deutſchlandlied, ſondern „Jch bin ein Preuße“
geſpielt Die Drangperiode der Deutſchen führte ſie nie weiter
als bis zu der ausgezeichneten franzöſiſchen Verteidigung Die
Franzoſen kamen einſtweilen nur durch einzelne Vor
ſtöße des rechten Flügels in den deutſchen Strafraum.
Die deutſche Hintermannſchaft war ſehr unſicher, dazu löſten
verſchiedene Mißverſtändniſſe die heitelſten Situationen vor
dem deutſchen Tor aus. Eine ſchlechte Abwehr Münzenbergs

führte zu einem Selbſttor der Deutſchen. Münzenberg wollte
den Ball nach vorn geben, trat fedoch einen Drehball, der an
dem herausgelaufenen Kreß vorbei ins Tor ging.

Spiel und Sport
Sp. Das Fußballänderſpiel al raukreich wird in

den Pariſer Zeitungen erſtaunlich le t ritiſiert. Durchweg
hält man den Sieg der franzöſiſchen Aen völlig verdie
ünd zwar wegen der größeren Schnelligkeit. Deu T
techniſch beſſer geweſen, habe aber zumindeſt vor dem Tor glatt
verſagt. Nicht unintereſſant ift die Meinung der meiſten fran
en n Kritiker, Deutſchland könne viel beſſer ſpielen s es
n Colombes getan habe. Die Mannſchaft ſei anſcheinend ohne
rechten Führer geweſen! Die deutſche Preſſe beklagt den Aus
gang des Treffens, wobei das Spiel veke als das lechteſte
einer deutſchen Elf bezeichnet wird. Frankreichs Sieg
trotz des deutſchen Selbſttors verdient geweſen ſei, wird über
all zugegeben.

Sp. Nach Amerika eingeladen wird eine deutſche Leichtathletik
mannſchaft, beſtehend aus 20 Köpfen. Jm Sommer dieſes
Jahres ſoll in Chikago ein Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Amerika ſtattfinden. An dem Zuſtandekommen dieſes
ſchönen Plans muß allerdings füglich gezweifelt werden, denn
woher Geld und Zeit nehmen?

Sp. 332 Verletzte gab es beim engliſchen Fußballpokalſpiel
Everton Weſtbromwich Albion, wo nicht weniger als 70 000
Menſchen zuſammenkamen. 20 000, die keinen Zutritt erhalten
konnten, drängten dabei ſo gegen die Tore, daß es zu wüſten
Szenen kam.

Roman von J. Schneider Förſtl.
26. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Warum haſt du mich nicht mitgenommen? Haſt nicht
gewußt, daß ich mit dir gehen wollte durch die Welt
betteln hungern, in zerriſſenen Schuhen gehen!l
Vater, warum haſt du mich nicht mitgenommen?“
Der ſchlanke Mädchenkörper ſtemmte ſich etwas auf, als

könne ſeine leichte Laſt den Toten drücken. Mit beiden Hän
den taſtete Eliſabeth über deſſen Geſicht.

„Vater! Nur einmal noch! Fragen will ich dichl Biſt du
freiwillig gegangen Vatkerl“

Sie preßte ihren Mund an den ſeinen, legte ihr Ohr da

„Vielleicht iſt noch Rettung möglich!“ ſagte dieſer mit
heiſerer Stimme und drückte Eliſabeths kalte Hände.

„Bittel!“ hauchte ſie mit ſtarren Augen.
„Du mußt ganz ruhig ſein, Eliſabethl“ mahnte Reich

mann. „Er könnte dich hören, wenn du ſo klagſt!“
Sie preßte die Lippen aufeinander und gab keinen Laut

mehr von ſich, ſah nur unverwandt zu Hilbertt hinüber,
welcher den Toten zu unterſuchen begann.

Von den beiden Aerzten hatte es jeder ſofort geſehen, daß
es nichts mehr zu retten gab. Aber Eliſabeth ſollte noch
eine letzte Gnadenfriſt geſchenkt bekommen. Ein letztes, kur
zes Hoffen.

Hilbertt wagte den Kopf nicht zu heben. Wenn er auf

„Es wird alles geregelt, Kind! Sei ganz ruhig und ſuche
dich zu faſſen. Jch bleibe die Nacht über in Ludwigstal.
Allein mit dem Toten laß ich dich nicht.“

Mit einem dankbar müden Blick ſah ſie ihn an.
Sanitäter brachten eine Stunde ſpäter den Freiherrn nach

auſe.
Jn dem großen Saal, dem gleichen, den der alte Fried-

rich mit ſo viel Mühe für die Hochzeitsfeier geſchmückt hatte,
lag der letzte Merken aufgebahrt.

Friedrich ging mit laängſam-ſachten Schritten zu dem
Toten,, entfernte das abgebrannte Wachs, richtete eine
Schleife zurecht und nahm ein Aeſtchen vom Boden auf.

Der gnädige Herr war ihm zuvorgekommen mit dem Ster
ben. Das hätte er nie geglaubt

Nun gab es kein Räſonieren mehr, kein Poltern und
Schimpfen, und hatte doch alles mit zum Tagewerk gehört
und war doch alles ſeinen Gang gelaufen und ſchön gewe-
ſen, ſo wie es geweſen war.

Von der Straße her kam das Rollen eines Wagens.
Friedrich ſah noch raſch dem Toten ins Geſicht, als müſſe er
ſich erſt Erlaubnis holen, daß er ſich entfernen dürfe.

Dann trat er eilig in den Flur und ſtützte die linke
Hand über die Augen, ſo blendete ihn der jähe Uebergang
vom Dunkel in die ſtrahlende Helle. Mit der Rechten riß er
die breite Flügeltüre, die ins Freie führte, auf.

Der feſte Männerſchritt, unter dem der Kies knirſchte,
verſchlang den weichen, frauenhaften, der mit ihm kam.

Reichmann hatte den Arm um ſein junges Weib gelegt
und führte ſie ſchweigend die wenigen Stufen hinauf.

Vor knapp einer halben Stunde waren ſie getraut wor
den und ſofort wieder zurückgefahren. Ganz allein, denn
Hilbertt, welcher Brautführer geweſen war, lehnte die Ein
ladung, mitzukommen, entſchieden ab. Als Hochzeitsgaſt in
ein Trauerhaus zu gehen, erſchien ihm taktlos.

Eliſabeths Geſicht war weiß und ſchneeig wie ihr Kleid
Unter dem hauchzarten Schleier mit der feinen Myrten-
ſpange darüber ſahen ihre verweinten Augen teilnahmsloe
auf ihre Umgebung.

(Fortſetzung folgt.)

ſah, mußte er in ihre ſchreckenſtarren Augen ſchauen. Das
konnte er nicht.

„Tot!“ ſagte er kaum hörbar und legte trotzdem das Ohr
noch einmal an Merkens breite, atemloſe Bruſt.

Eliſabeth knickte zuſammen.
Reichmann ſtützte ſie liebevoll, ſie hörte von allem, was

er ſagte, kein Wort. Aber er war da. Jemand, zu dem ſie
ſich zugehörig wußte. Der Mann, in deſſen Hände ſie mor
gen die ihren legen würde, daß er ihr Troſt und Weggenoſſe
ſei. Er führte ſie langſam die Böſchung hinauf zum Wagen,
der auf der Straße ſeine Scheinwerfer ſpielen ließ.

Der Chauffeur legte die Hand an die Mütze. In ſeinem
Geſicht ſtand ehrliche Teilnahme. Die Baroneſſe Merken
würde eine gute Herrin ſein. Es würde ſich ohne Zank mit
ihr unter einem Dach leben laſſen.

Sorgſam legte er die mitgenommenen Decken zurecht,
in die Reichmann ſeine Braut nun hüllte. Ein Fieberfroſt
ſchüttelte ihren Körper. Hilbert ſah beſorgt nach ihr hin.

„Schenke deine ganze Sorge deiner Braut!“ ſagte er
halblaut. „Das andere überlaſſe mir!“

„Ja, tu mir die Liebe, Hans Jörg!“
„Wer bringt Vater nach Hauſe?“ frug Eliſabeth mit

leiſem Weinen

gegen; die Lippen des Schläfers öffneten ſich nicht. Stumm!
Kein Laut! Kein Tonl Du ſollſt mich ruhen laſſen, mahnten
die geſchloſſenen Augen. Was quälſt du mich? frug der
ſchweigende Mund. Habe ich es nicht lange genug ertragen,
das Leben?

„Du haſt mich nicht liebgehabt!“ wimmerte das Mäd-
chen. „Was habe ich getan, daß du dich fortgeſchlichen haſt
von mir? Keinen Kuß zum Abſchied, kein liebes Wort auf
den langen Weg, von dem du wußteſt, daß du nie wieder
zurückkommſt!“

Mit beiden Armen umſchlang ſie den Toten: „Jch laß
dich nicht! Du warſt mein Letztes! Ich habe ja ſonſt nichts
mehr im Leben als dich! Nichts als dich!“

Zwei Arme faßten ſie behutſam unter und hoben ſie
liebevoll empor.

„Komm, mein Armes
Geſicht an ſeiner Bruſt.

Sie ſchrak auf, machte ſich von ihm frei und kniete im
nächſten Augenblick vor ihm im Moos.

„Hilf mir! Er kann ja nicht tot ſein!! O bitte!
Bitte!“

„Ja, Eliſabeth!“

ſagte Reichmann und bettete ihr



Das Land der Millionäre.
504 Amerikanermitmehrals einer Million

Dollar Jahreseinkommen.
Wie das Schatzamt der Vereinigten Staaten auf

Grund eines vorläufigen Berichtes mitteilt, haben in den
Staaten trotz des Börſenkraches 504 Perſonen im Kalen-
derjahre 1929 ein Jahreseinkommen von mehr als einer
Million Dollar verſteuert. Das Geſamtbruttoveinkommen
der Einzelperſonen und Körperſchaften betrug im
Berichtsjahre 141 Milliarden Dollar, das Geſamtnetto-
einkommen 35 Milliarden.

Aus einer Statiſtik des amerikaniſchen Handels
miniſteriums geht hervor, daß Amerika im vergangenen
Jahre Auslandsanleihen in Höhe von 905 Millionen
Dollar gewährt hat. Davon hat Deutſchland 167
Millionen erhalten.

Die reichſte Frau der Welt geſtorben.
Nachlaß: 800 Millionen Mark aber keine Erben

Jn Newyork ſtarb im 80. Lebensjahre Miß Ella
Wendel, die als die reichſte Frau der Welt galt: ihr

Vermögen wurde auf 800 Millionen Mark geſchätzt.
Miß Ella war ein Original erſter Güte. Sie be

wohnte in der vornehmen 5. Avenue einen Palaſt ganz
allein, d. h. ganz allein nicht, denn mit ihr wohnte dort
ihr Hund. Die Fenſter des Hauſes, das weder elek
triſches Licht, noch Gas, noch Telephon hatte, waren
immer geſchloſſen. Die alte Dame, die natürlich auch
keine Dienſtboten beſchäftigte, kleidete ſich immer nach der
Mode aus der Zeit der Königin Viktoria von England

So „originell“ wie Miß Ella waren im übrigen auch
ihre vor ihr verſtorbenen fünf Geſchwiſter. Das un
geheure Vermögen hatten die Wendels von ihrem Groß
vater, einem märchenhaft reichen Pelzhändler, geerbt.
Dieſer Großpapa hatte beſtimmt, daß von dem Beſitze der
Familie niemals etwas in fremde Hände gelangen dürfe,
Und ſo hatten die Wendels beſchloſſen, unverheiratet zu
bleiben, damit das Vermögen nicht „vergeudet“ werde.
Als eine ver Wendelſchweſtern dann trotzdem heiratete,
wurde ſie feierlich aus der Familie ausgeſtoßen. Trotz
jener Heirat ſind jedoch Erben nicht in die in ſich ab
geſchloſſene Familie gelangt, ſo daß die 800 Millionen der
Miß Ella Wohltätigkeitsinſtituten zufließen dürften.

Diſziplinarverfahren gegen einen Landjägermajor.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

at der preußiſche Miniſter des Jnnern am 13. März gegen den
andjägermaſsr Kummer von der Regierung in Köslin dasförmliche Diſztplinarverfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung

eingeleitet, weil der dringende Verdacht beſtanden habe, daß er
ſich im Sinne der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und
deren Ziele werbend betätigt habe. Ländjägermajor Kummer
wurde ſofort vom Amte ſuspendiert.
Fünf Poliziſten bei Zuſammenſtößen mit Kommuniſten verletzt.

Eberswalde. Jn er kam es im Verlaufe einer
Märzkundgebung zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kom
muniſten Und der Polizei. Vier Landjäger und ein Poliziſt
wurden zum Teil erheblich verletzt; auch die Kommuniſten
hatten eine Anzahl Verletzte zu verzeichnen. Der Haupträdels-
ſührer, ein aus Berlin ſtammender Konmmuniſt namens

aumberger, h zehn weitere Kommuniſten würdenh e es Waſfenbeſitzes feſtgenommen und dem Eberswalder
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Selbſtmord eines Reichswehrrittmeiſters.
Parchim. In ſeiner Wohnung erſchoß ſich der hieſige Ritt

meiſter von Woyna, der Führer der zwetten Schwadron des
Parch liner Reiterregiments Nr. 14. Über den Beweggrund
ur Tat konnte visher nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt werden.Her Lebensmüde ſtand in den 30er Jahren und iſt verheiratet.

Reichskanzler a. D. Hermann Müller opertert.
Berlin. Die den Reichskanzler a. D. Hermann Müller

behandelnden Arzte haben folgenden Bericht ausgegeben: Nach
der eingetretenen Beſſerung im Allgemeinbefinden iſt der
operative Eingriff planmäßig ausgeführt worden. Es wurden
ein großer Abzeß in der Gallenblaſe und um die Gallenblaſe
herum und ſehr viele Steine entfernt. Der Zuſtand des
Patienten iſt zufriedenſtellend

Vierzehn Verletzte bei einem Kraftwagenzuſammenſtoß.
Paris. Jn der Nähe von Carcaſſonne eretgnete ſich ein

ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und
einem vollbeſetzten Autobus. Vierzehn Perſonen wurden da
bei zum Teil ſchwer verletzt.

mauer hinweg und ſtürzte ins Waſſer.

Nah und Fern
O Geheimnisvolle Drohbriefe an den Reichsbahnpräſi

denten. Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft Dr. Dorpmüller erhielt ſeit etwa einem Jahre
Drohbriefe, in denen er aufgefordert wurde, einen Betrag
von 100 000 Mark an näher bezeichneter Stelle niederzu
legen. Andernfalls würden auf Eiſenbahnbrücken und
wichtige DeZugStrecken Attentate verübt werden. Die
Reichsbahn hat von dieſen Briefen ſofort die Kriminal
polizei in Kenntnis geſetzt. Dieſer iſt es aber noch nicht
gelungen, die Urheber der Drohbriefe feſtzuſtellen. Man
vermüutet die Täter in Süddeutſchland.

O Noch eine erfolgreiche Rakete. Die bei Bremen ſo
verheißungsvoll abgeſchoſſene Rakete hat ſofort eine ebenſo
glückliche Nachfolgerin gefunden. Auf dem Exerzierplat
bei Deſſau iſt dieſe mit flüſſigem Treibſtoff betriebene
Rakete aufgeſtiegen. Unter dumpfem Ziſchen flog ſie
mehrere hundert Meter in die Höhe, um nach kurzer Zeit
glatt zu landen.

O Der wahnſinnige Mörder von Schleswig verhaftet
Der Schleswiger Polizei iſt es gelungen, den Mörder Karl
Richter, der die zehnjährige Tochter des Jrrenanſtalts
arztes Dr. Repkewitz in Schleswig ermordet hat, zu ver
haften. Richter, der ſich als Kranker in der Heilanſtalt
befand, wurde im Hauſe des Arztes mit leichten Arbeiten
beſchäftigt.

O Eine Sirene unter den Stadtverordneten Es handelt
ſich nicht um eine verführeriſche Frau, ſondern um eine
„Heulſirene“, die im Sitzungsſaale der Eſſener Stadtver
ordnetenverſammlung für den Vorſteher eingebaut worden
iſt, weil die übliche Glocke wegen des großen Lärms, den
die Stadtverordneten in letzter Zeit gemacht haben, nicht
mehr ausreichte. Die Sirene iſt ſo kunſtvoll angelegt, daß
ſie von keinem Unberufenen in Betrieb geſetzt werden kann.

O Mit dem Auto in den Hafen geſtürzt. Auf merk
würdige Art kam in Bremerhaven der Direktor der ehe
maligen Deutſchen Fiſcherei A-G. in Weſermünde,
J. Wettering, ums Leben. Er wollte mit ſeinem Auto
ſeine am Heringshafen gelegene Garage aufſuchen und
verſuchte, rückwärts einzuſahren. Aus irgendeinem
Grunde fuhr der Wagen aber vorwärts über die Hafen

Die Leiche des
Direktors konnte mit dem Auto durch die Feuerwehr ge
borgen werden. Ob ein Verſagen der Bremsvorrichtung
vorliegt oder ob Wettering einem Herzſchlage erlegen iſt,
iſt noch nicht geklärt.

O Schwerer Unfall beim Fußballſpiel. Bei dem Fuß
ballſpiele des Sportklubs der Wiener Städtiſchen Elektri
tätswerke und des Fußballklubs Weidling kam es in Wien
zu einem ungewöhnlich ſchweren Unfalle. Als der Tor
mann des Sportklubs der Elektrizitätswerke ſich auf den
Boden warſ, um ein Tor abzuwehren, wurde er von dem
linken Außenſtürmer des gegneriſchen Vereins ſo heftig
auf den Kopf getreten, daß er bewußtlos liegenblieb. Auf
der Rettungsſtelle, wohin man ihn brachte, wurde ein
Schädelbruch feſtgeſtellt; das Naſen und das Stirnbein
ſowie die beiden Augenhöhlen waren eingetreten. Der
Verletzte wurde ſofort operiert; ſein Zuſtand iſt bedenklich.

S Die größte Kirche Jrlands niedergebrannt. Die
Kirche in Donegal, das größte Gotteshaus Jrlands,
wurde durch ein Großfeiter zerſtört. Zu gleicher Zeit ver
nichtete ein anderes Großfeuer ein Lagerhaus am Hafen.

S Vier deutſche Artiſten vom Trapez geſtürzt. Bei
einer Zirkusvorſtellung in Reims riß das Drahtſeil, an
dem ein Trapez befeſtigt war, ſo daß die vier deutſchen
Artiſten, die an dem Trapez arbeiteten, aus fünf Meter
Höhe in die Manege ſtürzten. Die Artiſtinnen Brix und
Lindner, beide aus Breslau, erlitten Rippenbrüches und
andere Verletzungen. Sie mußten ins Krankenhaus
gebracht werden; ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend.

S Lebenslänglich wegen Schnaps. Ein 55jähriger
Mann namens Butler, der dreimal wegen Vergehens
gegen das Prohibitionsgeſetz vorbeſtraft war, wurde in
Kanſas City zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe ver
e weil man bei ihm ein Liter Schnaps gefunden

atte.

Fleiſchpreiſe im Reich!
Entwicklung ſeit der Preisgbbau-Aktion.
Eine anſchauliche Jlluſtration, daß das Fleiſchergewerbe

in einer für die Verbraucherſchaft recht fühlbaren Weiſe den
Preisabbau durchgeführt hat, liefert die „Reichsforſchungs
ſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen mit einer Berechnung
der Preiſe und Preisſpannen im Fleiſchergewerbe im Februar
1931. Hiernach haben ſich die Fleiſchpreiſe ſeit Oktober 1930
(dem Monat vor der Preisſenkungsaktion) bis Februar 1931
wie folgt entwickelt:

1930 1931Oktober Novbr. Dezbr. Januar Februar
Preiſe in Pfennigen je Pfund

Schweinefleiſch 100,6 98,0 969 949 875
Rindfleiſch 1109 108,9 108,2 107.2 102,8
Kalbfleiſch 135.7 134 132,7 131.3 128,4
Hammelfleiſch 187,2 188,8 1313 130 126,2
Jnsgeſamt 106,8 104,1 108,3 102,0 95,2

Jn ſämtlichen Fleiſchgattungen ſind die Preiſe recht er
heblich zurückgegangen Dieſer Rückgang betrug von Oktober

1930 bis Februar 1931 bei:
Schweinefleiſch 13,1 Pf.
Rindfleiſch 8,1 Pf.Kalbfleiſch 123 Pf.Hammelfleiſch 11,0 Pf.
Jnsgeſamt 11,4 Pf.

Jm Durchſchnitt ſind alſo die Fleiſchpreiſe nach den Be
rechnungen einer amtlichen Stelle, die beſtimmt nicht zu
gunſten des Fleiſchergewerbes ſind, um 11,4 Pf. zurück
gegangen. Das bedeutet bei den Ausgaben für die Lebens
haltung eine Erſparnis, die zweifellos jede Hausfrau als
Entlaſtung empfindet.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 13. März 1931In der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 136357
8 Gewinne zu 5000 M. 135955 182587 182864 286462

22 Gewinne zu 3000 M. 25869 74667 117640 138882 164046 183548
225006 244205 3476549 386543 388663

62 Gewinne zu 2000 M. 8961 19802 20877 47585 50709 63232 63652
79995 127968 128327 135674 150907 182876 187869 203933 238635
246387 248906 260964 286355 288834 295259 298220 303721 307719
309255 383735 334391 358445 362337 396630

72 Gewinne zu 000 W. 1228 6440 29385 29808 55894 78189
81081 88605 98782 112963 135590 188049 139778 140827 149291
1660786 183137 187491 218107 224108 228239 238460 289444 247412
248051 248967 273435 278413 296828 801 168 311043 318572 340976
352110 377707 399103

150 Gewinne zu 500 M. 3228 8569 10368 11819 17180 17521 1968
3 34074 42038 62513 65099 70885 70957 73668 78327

0

293543 311691 315042 315559 324207 329028 329756 337164 34263347070 347511 354067 354779 356049 358322 361448 362576 371425

386086 388648 391976 395374

30. Ziehungstag Mat 1931In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämien zu 500000 M. auf Nr. 229192
Ferner fielen

S Gewinne zu 10000 M. 38360 77369 165129e a e e ben 207e8 202ewinne zu 3e o 0504 207530 262952ewinne zu M. 26318 48335 72052 73051 1059875 144595
157102 161135 204483 236068 250709 254829 288857 308458

68 Gewinne zu 1000 M. 44379 52598 55831 75078 95310 113546
123932 140076 145130 149835 165088 182566 187052 223544 227611
229911 231620 255333 280650 282073 283638 286186 319019 323774
St 328637 348721 359490 360251 373446 377064 380063 389379

80 Gewinne zu 500 M. 7013 17269 18765 33129 33424 38425
43551 46808 55711 63031 63144 63767 75440 90773 94058 106303
108277 119303 141888 170491 180285 203831 206057 210776 228268
269577 270150 278875 282969 283224 293328 293971 299863 301007
312642 329393 345162 358232 388736 390079

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

27. Fortſetzung Nachdruck verboten
Als ſie Friedrich erblickte, kam eine ſtille Wärme in

dieſelben
Der Alte will Glück wünſchen, ihr die Hand küſſen und

bringt keinen Ton hervor. Keinen Finger vermag er zu
rühren. Die Tränen kollern ihm über die ſtoppeligen
Wangen.

„Jch habe oben gedeckt, Baroneſſe, gnädige Frau,“ ver
beſſerte er ſich.

Eliſabeth nickt, wirft einen Blick nach dem Saal und
dann auf ihren Mann. Reichmann zieht ihren Arm durch
den ſeinen„Wir kommen gleich, Friedrich!“ ſagte er freundlich.

Die hohe Eichenküre ſchließt ſich hinter dem jungen Paar,
das ganz nahe an den Katafalk tritt.

Reichmanns Geſicht war blaß. Sie hatten ſich nie ſon
derlich gut verſtanden, ſein Schwiegervater und er. Aber
das junge, ſchöne Weib, das nun ihm gehörte und ſeinen
Namen trug, war Blut von dieſes Mannes Blut. Das ge
nügte, um ihn mit Ehrfurcht des Toten gedenken zu laſſen.

Eliſabeth weinte nicht mehr. Stumm, mit brennendenu ſah ſie in das friedliche Geſicht des Schlafenden. Es
machte den Eindruck, als kämpfe ſie innerlich etwas mit
ſich aus. Dann wandte ſie ſich an ihren Mann und griff
nach ſeiner Hand.Was iſt dir, mein Liebes?“ frug er weich.

„Georg, bei dem Toten beſchwör ich dich, ſag mir die
Wahrheit!“Er erſchrak. Glaubte ſie, er habe ihr nicht alles ge
ſtanden?

„Du weißt alles, Eliſabeth. Jch habe dir nichts ver
ſchwiegen!“ ſagte er ernſt.

Sie ſchüttelte den Kopf.

„Das nicht,“ wehrte ſie. „Wiſſen möchte ich, ob er frei
willig gegangen iſt!“

Reichmanns Blick wurde hell.
„Nein, mein Armes! Nicht freiwillig. Seine Stunde hatte

geſchlagen, ſo wie die eines jeden von uns einmal ſchlagen
wird nach Gottes Willen. Jch habe deinen Vater ſelbſt noch
unterſucht und auch Hilbertt um ſein ſchonungsloſes Urteil
gebeten. Wir konnten nur beide das gleiche konſtatieren. Es
war Herzſchlag. Er ſcheint gebadet zu haben. Vielleicht war
er noch erhitzk vom Gehen. Das Waſſer war kalt. Er hat
es möglicherweiſe gar nicht empfunden, und wenn, dann
war es ſchon zu ſpät. Es war ein ganz ſchmerzloſes, unver
mutetes Scheiden. Noch ehe es ihm zum Bewußtſein kam,
war alles ſchon vorüber.“

Die junge Frau hob die Hände ihres Mannes an die
Lippen.

„Jch hätte keine Ruhe finden können, wenn er ſo von
mir gegangen wäre, ohne ein Wort des Segens und der
Liebel“ ſagte ſie. „Nun werde ich mich eher darein ergeben
können.

Reichmann nahm ihre kalten, ſchmalen Finger zwiſchen
die ſeinen.

„Niemand hat jetzt mehr ein Anrecht auf dich, als ich
allein,“ ſagte er und zog ſie eng an ſich.

Sie fühlte, wie ſein Herz in ſchnellem, erregtem Pochen
gegen die weiße Hemdbruſt ſchlug. Willenlos lehnte ſie ihren
Kopf gegen ſeine breite Schulter Er hob ihr Geſicht zu ſich
empor und tauchte ſeine Augen in die ihren, bis ihre Lider
ſich ſenkten.

„Mein Weib! Mein Weib!“
Er vergaß des Toten und preßte ſie, ſchwer atmend, an

ich.n halber Abwehr duldete ſie ſeine Küſſe.

Der ſtumme Schläfer lag friedlich. Es beirrte ihn nicht
mehr. Ob nun der andere ſein Kind küßte oder ſchlug, er
mußte dazu ſchweigen.

Eliſabeth ſah flehend zu ihm hinüber. „Vergib mir, daß
ich dich allein läſſe!“ baten ihre rotgeränderten Augen.

Dann ſchritt ſie an der Seite ihres Mannes hinaus in
das Licht, in die warme, ſonnige Helle, dem Leben entgegen,
das nun kommen ſollte für ſie beide.

Durch das kleine Doktorhaus in Eiſenbach ſchritt das
Glück. Es ſprang nicht mit Lachen und übermütigem Tollen
durch Zimmer und Garten, das ſtille, bleiche Geſicht eines
e ſah immer noch mahnend in Reichmanns junge

he.

Eliſabeth lernte allmählich verwinden, ſie blühte auf wie
eine Roſe, als habe ſie früher in zu knapper Sonne geſtan
den. Die Blicke ihres Mannes weideten ſich an ihr, ging
ſie über die Straße, guckte er ihr nach, bis die Ecke ſie ver
ſchlang; war ſie nicht da, wenn er nach Hauſe kehrte, lief er
alle Winkel ab, nach ihr zu ſuchen, immer wollte er ſie um
ſich haben. Er ſchenkte ihr kein übergroßes Maß von Zärt
lichkeit, das lag nicht in ſeinem Weſen. Aber er war ein
guter Mann, ſo wie er es ihr verſprochen hatte zu ſein.

Ihre Liebe bekam lachende Augen und ein wonniges
Leuchten.

Eliſabeth ſang, es war eine weiche, koſende Altſtimme,
und Reichmann hörte in ſeinen Fachblättern auf zu leſen
und horchte, lächelte ſtill und freute ſich.
Es war doch ſchön, ein Weib zu haben! Ein Weib ganz

für ſich allein, das keines anderen Miteigentum war, für
das man arbeitete und ſorgte und das bei der Heimkehr ein
liebes Wort und einen Kuß bereit hielt.

Reichmann ſaß mit Hilbertt in der großen Laube hinter
dem Haus. Der Platz war windgeſchützt, wie ſonſt keiner
Wilder Wein hing in langen Reben über Dach und Seiten
wände. Nur ein fenſtergroßes Guckloch war fein ſäuberlich
herausgeſchnitten. Auch die Tür beinahe ganz überwuchert
Wie eine grüne Draperie hingen die Ausläufer zu beiden
Seiten herab. Wenn jemand herein oder hinaus wollte,
mußte er erſt das Geranke beiſeite ſchieben.

(Fortſetzung folgt.)
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Das KnochenhauerAmtshaus in Hildesheim (erbaut 1529)

Die beiſpiellos raſche Entwicklung der Technik ſeit Be
ginn des 20. Jahrhunderts, die durch den Krieg eher eineHerdereng denn eine Unterbrechung erfahren hatte, zog

alles und jedes in ihren Bann. Es iſt unter dieſen Um
ſtänden leicht begreiflich daß das Handwerk, ſtiller und be
ſcheidener in ſeinem Auftreten, weniger Beachtung fand.
Der bekannte Ausſchuß zur „Unterſuchung der Erzeugungs
und Abſatzbedingungen der deutſchen Wirtſchaft“, der durch
Reichstagsbeſchluß eingeſetzt worden war, widmete auch dem
deutſchen Handwerk eine beſondere Studie, deren über
raſchendes Ergebnis im Jahre 1930 in einem vierbändigen
Werk veröffentlicht worden iſt. Mit einem Male wurde da
aller Welt zahlenmäßig und aus wiſſenſchaftlicher For
ſchungsarbeit heraus klar und deutlich bewieſen: Trotz aller
induſtriellen Entfaltung bedeutet das Handwerk eine ſtarke
und lebensfähige volkswirtſchaftliche Macht. Nur einige
Zahlen aus dieſen amtlichen Feſtſtellungen ſeien hier an
geführt:

Das deutſche Handwerk zählt: 1 300 000 Handwerks
betriebe, 1 500 000 Geſellen, 766 000 Lehrlinge, 110 000 An
geſtellke. Anker Einſchlußß der Familienangehörigen leben
8 Millionen Deutſche von der Handwerkswirtſchaſt, das iſt
ein Achtel des deutſchen Volkes. Betriebs und Fabrik
handwerker mikgerechnet ſind mittelbar oder unmittelbar
mit dem Handwerk verbunden 1254 Millionen Perſonen
oder rund ein Fünftel der Geſamtbevölkerung Der ſährliche
Geſamkumſatz des Handwerks bekrägt über 20 Milliarden
Keichsmark oder 14 162 des volkswirtſchaftlichen Ge
ſamtumſaßes.

a

Das Handwerk zahlt jährlich rund 3 Milligrden Reichs
mar an Löhnen.

Dieſe Zahlen, die die Lebensfähigkeit des deutſchen
Handwerks beweiſen, erklären ſich aus der viel zu wenig
beachteten Tatſache, daß das Handwerk, mit der Zeit gehend,
es verſtanden hat, ſeine techniſchen und betriebswirtſchekt
Uchen Hilfsmittel dauernd zu verbeſſern.

Wenn der Laie bisher etwas vom Handwerk hörte,
dann tauchte meiſt vor ſeinem geiſtigen Auge das Bild
einer traulichen Werkſtatt auf, die Romantik einer Dorf
ſchmiede, das maleriſche Durcheinander von Werkzeugen
und unbekannten Dingen. Allenfalls noch dachte er an die
roßen Meiſter früherer Zeit, an Gutenberg, Hans Sachs,
lbrecht Dürer, oder er erinnerte ſich vielleicht jener pracht

volles Erzeugniſſe handwerkerlicher Kunſt, die allerorts die
Muſeen zieren. So ſchön und begrüßenswert dieſe Hoch
ſchätzung des Romantiſchen im Handwerk ſein mag, ſo u
hat es ihm aber auch geſchadet. Wie wäre es ſonſt denkbar,
daß erſt eine wiſſenſchaftliche Unterſuchungskommiſſion ihre
Ergebniſſe berichten mußte, damit der Welt zu ihrem größ
ten Erſtaunen bewußt werde: Das Handwerk lebt, lebt mit
uns und neben uns!

Legen wir doch einmal die liebevollen Erinnerungen
beiſeite und lernen wir, das Handwerk ſo zu ſehen, wie es
heute iſt! Wir finden da, daß die Werkſtatt von heute,
was Zweckmäßigkeit der Anlage, Sauberkeit und Ueber
ſichtlichkeit anbelangt, es durchaus mit den Werkſtätten der
Induſtrie aufnehmen kann. Die kechniſchen Hilfsmittel des
neuzeitlichen Handwerks, wie Antriebsmotoren, Transport
vorrichtungen, Spezialmaſchinen, ind aufs genaueſte durch
dacht und ermöglichen eine rationelle Herſtellung der Er
zeugniſſe. Auch bezüglich der kaufmänniſchen Verwaltung
ſeines Betriebes hat der Handwerker von heute, unter dem
Drucke der mächtigen Konkurrenz, ſich neugeitliche Methoden
anzueignen verſtanden. Buchhaltung, Karthotek, Büro
maſchinen ſind nicht ſelten bei ihm zu finden. In dauern-

der, unermüdlicher Arbeit iſt das Deutſche Handwerksinſtitut
zu Hannover bemüht, auf allen Gebieten dem deutſchen
Handwerk wertvolle Anregungen zur Verbeſſerung der
Betriebsführung, Verminderung der Leerlaufarbeit uſw.
zu übermitteln. Die Erziehung des handwerkerlichen Nach
wuchſes in den Fachſchulen geſchieht nach zeitgemäßen
Geſichtspunkten und läßt an Gründlichkeit und Vielſeitig
keit nichts zu wünſchen übrig. Wir ſehen alſo, jene roman
tiſchen Vorſtellungen, die heute noch die meiſten Menſchen
vom deutſchen Handwerk haben, ſind veraltet und treffen
auf die Gegenwart nicht mehr zu

Allerdings aber, trotz dieſer Anpaſſung an die Erforder
niſſe der Jetztzeit iſt im Handwerk noch jene perſönliche
Verbundenheit mit den erzeugten Dingen vorhanden, die
dieſen ihren ganz beſonderen Wert verleiht. Trotz Ratio
naliſterung und, wenn man ſo ſagen will, „Techniſierung“
beſitzen die Erzeugniſſe des deutſchen Handwerks jenen ſee
liſchen Gehalt, der aller nüchternen Maſſenware ſtets fehlen
wird. Und hierin gerade liegt der bedeutende kulturelle
Wert des deutſchen Handwerks, das als Wahrer und Be
hüter individueller Geſtaltung noch große Aufgaben in der
Zukunft zu erfüllen haben wird.

S

S

Denn wir ſtehen erſt im Beginn jenes Kampfes, der
darüber entſcheiden ſoll, ob Maſſe und Zahl den Sieg davon
tragen werden, ob unſer Volk endgültig zerfallen ſoll in die
zwei ewig getrennten Parteien der großen kapitalſtarken
Unternehmer und der kleinen Arbeiter und Angeſtellten,
oder ob nicht doch Güte und Gehalt ſiegen werden, ob das
Individuum, aufſteigend aus der Unterſchicht auf dem Wege
über einen handwerkerlichen Mittelſtand ſich fernerhin
ſeinen Weg nach oben wird bahnen können!

Es ſoll die Aufgabe der Reichs Handwerks Woche vom
15. 22. März ſein, dieſe Bedeutung des neuzeitlichen

Handwerks in volkswirtſchaftlicher, kultureller und ſozialer
Hinſicht allen Volksgenoſſen zum Bewußtſein zu bringen.
Was das Handwerk dazu zu ſagen hat, wurde in einer
offiziellen Aufklärungsbroſchüre: „Handwerk tut not! För
dert das Handwerk!“ niedergelegt, die durch die Handwerker
organiſationen an das Publikum verteilt wird. Es wäre im
allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, daß jedermann die
feſſelnden und lebendigen Ausführungen beherzigt, die in
dieſer Schrift gegeben werden!
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Handwerkskgmmer in Dortmund (erbaut 1930)



„Selbſtverſtändlich! Jhr Wunſch wird berückſichtigt

Der Eheſtand, nach wie vor das höchſte, weil natür
Kchſte e jedes Mädchens, bürdet der Hausfrau von heute
mehr Laſt und Verantwortung auf, als in früheren Zeiten.
Denn der Kreis ihrer Pflichten und ihres Arbeitsbereiches
hat ſich gewaltig erweitert, zu der Führung des Haus
haltes, der Pflege und Erziehung der Kinder und all den
Dingen, die von jeher ſchon Sache der Hausfrau geweſen
ſind, kommt vielfach die tätige Mithilfe im Beruf des
Mannes, ganz zu ſchweigen von der Mehrbelaſtung, die
in dem haſtenden Tempo unſerer Zeit begründet iſt.
Man hat, gewitzigt durch die Erfahrungen des Krieges,
erkannt, wie groß allein ſchon die rein volks wirtſchaftliche

Bedeutung einer rationellen Haushaltsführung iſt. Fließt
doch ein ſehr großer Teil des geſamten deutſchen Volks
vermögens durch die Hände der Hausfrauen. Gewaltige

Das umgebaute Sofg wird zum Mittelpunkt der „gemütlichen Ecke“.

Summen gehen heute noch täglich durch unrationelles Haus
halten verloren, gewaltige Summen an Geld und Arbeit
laſſen ſich durch überlegtes Handeln der Hausfrau erſparen

Nun wäre es aber falſch, die bis ins kleinſte durchdachten
beitsmethoden der neuzeitlichen Technik einfach ſchematiſch

die Haushaltsführung anwenden zu wollen. Die Fa
nilie als Verkörperung des Jndividuellen will auch indivi

behandelt ſein, jede Hausfrau muß im Einkauf ihres
arfs, in der Pflege und Geſtaltung des Heims, in der
ihrer Zeit und Arbeitseinteilung perſönlichen Wünſchen

und perſönlichem Geſchmacke Rechnung tragen können.
Wertvollſte Hilfe bietet ihr in dieſer Hinſicht das Hand

werk, weil deſſen Arbeitsweiſe ja gerade dadurch gekenn
eichnet iſt, daß ſie jene vollkommene Anpaſſung an indivi

Zuelle Wünſche und Verhältniſſe ermöglicht, die in unſerem
Zeitalter der Mechaniſierung beſonders ſchätzenswert er

ei Dies gilt in gewiſſem Grade ſchon für die Be
Waffung der Lebensmiktel, mit denen die Hausfrau
h eindeckt. Der Bäcker liefert das Brot ganz unſerem
Se mack entſprechend, der Fleiſcher weiß jedem unſerer
a rn Rechnung zu tragen, der Konditor ſpendet ab und

beſondere Freude. Oft wünſcht die Hausfrau, ſei es bein eines ſaftigen Oſterſchinkens, ſei es für
e Feiertagskuchen, für beſtimmte Spezialgerichte, daß
nach ihrem perſönlichen Rezept gehandelt werde. Dieſen

ſch kann nur der handwerksmäßige Betrieb erfüllen.
Die kluge Hausfrau weiß auch gar wohl, daß es falſch

wäre, beim Einkauf der Lebensmittel nur nach dem Preis
zu fragen. Ergiebigkeit und Güte müſſen allein den Aus

geben und ſo manche „billige Gelegenheit hat ſchließ-

J Arbest h e
würdigkatt en.

Se Geſtalt nd Rflege Hres

Nur wenn Wert und Gegenwert einer Ware oder
Sprochen, kann man mit Recht von Preis

Wie v usſrenen haben dies bei
Heims ſchon erfahren

on jenen „hiigen“ EinWir wollen ger
Bee be her Ha ſares ſprechen. of de ſchon

viele einmal hereingefallen ſind. Es weiß auch jehertann
daß der Maßanzug, das Maßkleid, der Maßſchuh durch
Dauerhaftigkeit, durch tadelloſen Sitz und angenehmes
Tragen vielfach die etwas höheren Anſchaffungskoſten wett
machen und daher preiswerter ſind, als kürzlebige Maſſen
ware. Auch für den Einkauf von Einrichtungs und Ge
brauchsgegenſtänden gilt ähnliches. Ein beſonders nützlicher
Wink ſei hierzu gegeben Wer nicht in der Lage iſt, ſich

n

Auch Korbflechtarbeiten haben ihren Reiz.

eine vollſtändige Einrichtung auf einmal anzuſchaffen und
ſich die Freude an den der nicht durch jahrelange Raten
zahlungen verderben will, der ſetze ſich doch mit dem Hand
werker in Verbindung und laſſe ſich im Laufe der Zeit ein
Stück nach dem anderen anfertigen. Die Hausfrau, die ſo
„in Raten“ kauft, gerät nie in drückende Schulden und
ſchafft ſich zudem perſönlichen, wertvollen Hausrat, an dem
noch Kind und Kindeskinder ihre helle Freude haben werden.

Es läßt ſich ja überhaupt bei einigem Nachdenken mit
den denkbar einfachſten Mitteln Behagen, Gemütlichkeit und
Ordnung im Heim ſchaffen. Jeder Handwerker wird der
Hausfrau alte, aber brauchbare Möbel umgeſtalten können.
So entſteht aus Sofa und Tiſch im Nu eine Plauderecke
neuzeitlichen Geſchmacks, indem das Sofa zum niedrigen
„Siß“, der Tiſch zum niedrigen „Tee“tiſch verwandelt wird.
Alte Schränke, vom Malermeiſter durch einen freudig
bunten Farbanſtrich belebt, entfalten auf einmal eine er
ſtaunliche Pracht, überall kann die Hand des geſchickten
Handwerkers mit einfachſten Mitteln Nutzen ſtiften. Das
e beſonders auch dann, wenn es ſich darum handelt, durch

eränderung des Vorhandenen ſich die tägliche Arbeit zu
erleichtern. Jede Hausfrau weiß, wie es auch heute noch

Des Töpfers Hand liefert manch einfaches Zierſtück.

meiſt in einem Küchenſchrank auszuſehen pflegt. Wohl iſt
alles blitzſauber, vielleicht ſogar mit Borten verziert. Aber
die Teller und Töpfe, die Taſſen und Löffel uſw., alles ſteht
meiſt recht ungeſchickt angeordnet da. Braucht man einen
großen Teller, ſo müſſen erſt die kleinen abgehoben werden,
die darauf liegen, Gläſer aus dem Schrank zu nehmen,
iſt ſchier ein Kunſtſtück, weil alles eng ineinandergeſchachtelt
iſt uſw. uſf. Eine Beratung mit dem Tiſchlermeiſter, einige
Aenderungen, Einbau von Fächern, von Leiſten für Geſchirr,
für größere Teile (Staubſaugerl), und ſchon iſt aus dem alten
Küchenſchrank ein arbeitſparendes Zweckmöbel im wahrſten
Sinn des Wortes geworden. Die Verlegung eines Kontakts
um weniges, die Wahl eines anderen Beleüchtungskörpers,
durch den ElektroInſtallateur ausgeführt, kann Wunder
wirken in bezug auf Arbeitserleichterung durch Schonung
der Augen und beſſere Ueberſicht. Solche Möglichkeiten

Handwerksarbeit, preiswert und geſchmackvoll

gibt es übergenug. Jn dieſem Sinne dem Mann ein ge
mütliches Heim zu ſchaffen, ihm die Sorgen um häusliche
Dinge abzunehmen, das iſt eine Aufgabe, die der Frau
von Natur aus liegt und ihr zukommt. Einkaufen, ſchmücken,
mit Liebe die Dinge und Menſchen betreuen, all dieſe z e
gaben wird die Hausfrau leichter löſen können, wenn ſie
die Möglichkeit zu nützen verſteht, die das Handwerk ihr
bietet!

Nur ein Wort noch über die Pflege der Dinge und
Räume, die uns umgeben. Wo irgendein Schaden ent
ſtanden iſt, eine Tapete abgeriſſen, ein Schloß „überdreht“,
eine Litze beſchädigt, ein Fenſter undicht geworden iſt uſw.,
da verſüche man ſich nicht ſelbſt als Handwerker, ſondern
gehe lieber gleich zum erfahrenen Fachmann. Jeder Scha
den der nicht ſofort richtig behandelt wird, koſtet der
Hausfrau von Tag zu Tag mehr Geld und Aerger! Gerade
hier läßt ſich ſehr viel noch ſparen. Noch einmal ſei es
geſagt: Handwerker und Hausfrau gehören zuſammen.

Dieſe Erkenntniſſe in die weiteſten Kreiſe der Bevölke
rung zu tragen iſt mit eine der Aufgaben, die die Reichs
HandwerksWoche vom 15. 22. März ſich geſtellt hat.
Jede Hausfrau ſollte darüber in der offiziellen Aufklärungs
broſchüre: „Handwerk tut notl Fördert das Handwerk!“
nachleſen, die ſie durch die Handwerkerorganiſationen ihres
Ortes koſtenlos erhalten kann. Sie wird viele wertvolle
Anregungen für ſich darin finden können, die in einer durch
aus lebendigen Sprache gegeben ſind und durch die netten
Jlluſtrationen beſonders gut wirken. Das Büchlein iſt ein

ch Kur enttäuſchte Geſichter beim Mahl gebracht! wertvoller Leſeſtoff, der in keiner Familie fehlen dürfte.

Handwerk und Kleinſtadt.

Die Großſtadt vernichtet durch ihre Haſt und ihr oft ſtolz
erühmtes „Tempo“ jeden perſönlichen Zuſammenhang ihrerKewohner Der einzelne ſteht einſam inmitten der Maſſe und

kennt meiſt ſeinen nächſten Nachbarn nicht
Die Kleinſtadt hingegen iſt wie eine zwar gewaltige, aber

immer noch überſehbare Familie oder Sippe. Es geht dort
ſinniger zu und faſt niemand iſt ganz ohne Fühlung mit den
anderen. Auch heutzutage iſt dort zumeiſt der Feierabend noch
die Zeit der Ruhe und der Feiertag ein Tag der Sammlung
und Beſchaulichkeit. Dort kann der Verſtand dem Menſchen
noch ausreifen. Daß er im innern Herzen ſpüret, was er
erſchafft mit ſeiner Hand!“ Dort iſt drum auch noch ein
guter Boden für das Handwerk, das von Natur
d n leben iſt, ſich vermittelnd zwiſchen die Volksſchichten
zu ſtellen.

Gedeihen die Handwerker, ſo gedeiht auch die Kleinſtadt!
Sie muß ſich vor der Gefahr bewahren, dieſem Handwerk den
Boden zu entziehen durch falſche Großmannsſucht, durch
Maſſenmietbauten und Maſſenware. Das reiche Erbgut an ge

diegenſter Handwerksarbeit, das in Geſtalt altehrwürdiger
Bauten und charaktervollen Hausrates noch heutzutage mancher
Kleinſtadt ihr reizvolles Gepräg. gibt, ſollte mit Liebe gepflegt
und durch neue handwerkliche Arbeit ergänzt werden.

Der kleinſtädtiſche Handwerker ſteht als Mann unſerer Zeit
durchaus nicht außerhalb des heutigen Geſchmacks. Aber er hält
zugleich auch „Tradition“ in beſtem Sinne des Wortes und
weiß, was ſeinem Auftraggeber anſteht. Form und Art des
Erzeugniſſes können mit ihm beſprochen und ruhig überlegt
werden.

Die Kleinſtädter beklagen ſich oft, daß ihnen ihre Geſchäfte
nicht genug bieten. Sie bedenken aber dabei nicht, daß ſie viel
fach auch ſelbſt mit die Schuld daran tragen. Wir ſehen, daß
die großen Lieferwagen der Warenhäuſer zum Kleinſtädter
kommen, daß er zu Beſorgungen in die nächſte Großſtadt fährt
und womöglich nur gegen Ende des Monats, wenn Ebbe in
der Kaſſe iſt, zu ſeinem ortsanſäſſigen Lieferanten geht und
anſchreiben läßt. Daß es unter dieſen Umſtänden dem ein
heimiſchen Fachgeſchäſt unendlich ſchwer gemacht wird, den
hunterns tet gegenüber ſich behaupten zu können, iſt

ar.
Beſonders auch jene Sonderarten wertvoller handwerklicher

Erzeugung, die mitunter den Ruf eines Ortes oder einer
Gegend begründet haben und ſogar Fremde anziehen und zum
Kauf reizen können, ſollten vor allem von den kaufenden Kreiſen
der Kleinſtadt ſelbſt geſchätzt werden. Man denke nur an die
reizvollen Töpferarbeiten Heſſens oder Thüringens, die ſchmack

haſten pommerſchen oder thüringiſchen Würſte, die Glasbläſe
reien Schleſiens, an oſtpreußiſchen Bernſteinſchmuck, ſüddeutſche

Gebäckſorten. Schwarzwälder Uhrer und dergleichen. Mit

dieſen Erzeugniſſen wird der Handwerker zum Kämpfer gegen
die mechaniſche Gleichmacherei unſerer Zeit, zum Kämpfer um
das Wohl und Wehe der Kleinſtadt überhaupt!
Helft ihm in dieſem Kampfe! Würdigt eure Handwerker

nicht immer mehr zu Handlanger- und Flickarbeiterdienſten
herab! Denkt an die vielen wirklichen Werke, die ſie zu eurem
Nutzen geſchaffen haben und ſtets noch ſchaffen! Damit fördert
ihr zugleich Wirtſchaft und Kultur!

Am guten Alten
Jn Treue halten
Am kräftigen Neuen
Sich ſtärken und freuen!

Der Handwerkerſtand iſt in der Welt der beſte vermittelnde
oder Mittelſtand. (Heinrich Teſſenow.)

Allem Leben, allem Tun, aller Kunſt muß das Handwerk
vorangehen.

Ehrt eure deutſchen Meiſter,
Dann bannt ihr gute Geiſter!

Das Handwerk iſt die Urzelle deutſcher Wertarbeit.
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Das Handwerkwirbt um Arbeit.
Zur Reichshandwerkswoche, von Reichstagsabg. Obermeiſter
Franz Biener, Präſident der Gewerbekammer Chemnitz

Anter dem Leitwort „Fördert das Handwerk, denn
Handwerk tut not!“ ſtehen die Veranſtaltungen der Werbe
woche des deutſchen Handwerks vom 15. bis 22. März.
Jn allen deutſchen Gauen wendet ſich das Handwerk an
die Oeffentlichkeit Jn hundertfältiger Form, in nach Tau
ſenden zählenden Veranſtaltungen lenkt das deutſche Hand
werk die Augen der Behörden und Amtsſtellen, die Auf
merkſamkeit der verſchiedenen Berufsſtände in Stadt und
Land auf ſeine Belange.

Anter den Auswirkungen des wirtſchaftlichen Nieder
ganges leiden die Betriebe und die Verkaufsſtellen des Hand
werks bittere Not. Schon ſeit Monaten fehlen Auſträge,
mangelt es an Arbeit, iſt es ſtill geworden an den Werk
bänken des Handwerks. Die ſchwieligen, nimmermüden
Hände ruhen, Sorge und Not herrſchen in vielen Handwerker-
familien, zahlreich ſind die Zuſammenbrüche und tauſendfach
ertönt die bange Frage Wie lange noch

Die Veranſtalter der Reichshandwerkswoche, der Reichs
verband des deutſchen Handwerks Und der deutſche Hand
werks Und Gewerbekammertag waren ſich darüber einig,
daß Zweck und Ziel der Werbewoche ſich im Rahmen der
allgemeinen Wirtſchaftsnot unter Rückſichtnahme und Beach
tung der Belange der übrigen Berufsſtände zu halten haben.

Wenn in einer Notzeit von noch nie dageweſenem
Ausmaß eine übermäßige Belaſtung der Geſamtheit des
Volkes durch Steuern und Abgaben eintritt, ſo muß natur

gemäß jede ungerechte Verteilung der Laſt oder eine Ver
kürzung des Anteils an der Gütererzeugung und des Güter
austauſches von unheilvollen Folgen für den Benachteiligten

begleitet ſein. eDas deutſche Handwerk und mit ihm das mittelſtändiſche
Gewerbe hat allerdings den Eindruck daß es durch Maß
nahmen der geſetzgebenden Organe und der Verwaltung
nach beiden Richtungen benachteiligt iſt. Die Kundigen
wiſſen auch, daß in Vorbereitung befindliche Maßnahmen
ſich gegen diejenigen Kreiſe richten ſollen, von denen man
den geringeren Widerſtand vorausſetzt. Das ſind die wirt
ſchaftlich Schwächeren. Hiergegen wendet ſich mit Recht das
deutſche Handwerk.

Das Handwerk wehrt ſich gegen die offen und verdeckt
verkündete Lehre, daß es nur noch eine überwundene Form
der Gütererzeugung darſtelle. Das Handwerk kämpft um
ſeine wirtſchaftliche Poſition, um ſeine Exiſtenz und iſt in
der Lage, ſeine volkswirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle
Bedeutung unter Beweis zu ſtellen.

Wer dem Handwerk die Lebensfähigkeit nimmt, legt
die Art an die Wurzel der Jndividualwirtſchaft.

Die Bedeutung des Handwerks liegt aber auch auf
ſozialpolitiſchem Gebiete klar zutage. In Verfolg einer
jahrhundertealten Tradition herrſcht auch heute noch im
Handwerk der goldene Dreiklang Lehrling, Geſelle, Meiſter
Wer die ſoziale Schichtung des Zuganges zum Handwerk
mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat und durch Jahrzehnte hin
durch die Entwicklung vieler junger Handwerker beobachten
konnte, der weiß, welche beſondere Aufgabe das Handwerk
ſtill, zäh und beharrlich im Staatsleben erfüllt. Leider, wie
täglich zu beobachten iſt, ohne daß behördlichen Organe von
dieſen Dingen Kenntnis haben oder ihnen das nötige Intereſſe
entgegenbringen. Man ſieht nicht oder will nicht ſehen, wie
das Handwerk, der weſentliche Faktor des ſoßialen Anſſtiegs
eines großen Teiles des Volkes iſt. Die Lehrlinge, zu
zwei Dritteln aus den breiten Volksſchichten kommend, werden
Handwerksgeſellen, ein großer Teil davon erlangt nach guter
fachlicher und geiſtiger Weiterbildung die Meiſterſchaft. Und
aus dem Handwerkerhauſe ſind dann ſo manche Geiſtes
größen hervorgegangen. Das iſt nicht nur ſozialer Aufſtieg
ſondern auch kulturelle Entwicklung. Es iſt im wahren
Sinne des Wortes aufſteigende Volkskraft.

Aber nicht nur als ein ſtarker Faktor, des ſozialen
Aufſtiegs iſt das deutſche Handwerk unverdroſſen und erfolg
reich wirkſam, ſondern ebenſo bedeutſam iſt ſeine Rolle in
der Struktur des Volkes als ein Faktor des ſozialen Aus
gleichs. Meiſter und Meiſterinnen, die zumeiſt ſelbſt aus
einem Handwerkerhauſe gekommen ſind und wie es in
manchem Handwerkszweigen, überdies beſonders in Mittel
und Kleinſtädten und auf dem Lande üblich iſt Geſellen
und Lehrlinge in häuslicher Gemeinſchaft zu halten haben,
ſie kennen ihre Aufgabe vornehmlich in dem Sinn, die
alten bewährten Tugenden des Handwerks zu übertragen
auf die ihnen anvertrauten jungen Menſchen.

Eine zünftige Handwerkslehre iſt heute noch eine recht
nützliche Schule des Lebens. Und wer dieſe dem Volke
erhalten will zur Ausbildung und Erziehung des gewerblichen

bis 22 März n

handwerker und Gewerbetreibender
und Umgegend

Kördert das ſandwerr.

Handwerk in Not!
Handwerk in Not!

Hunderttauſende ſchreien nach Arbeit und Brot!
Hunderttauſende ſtöhnen und ächzen
Verſchmachtenden gleich, die nach Quellwaſſer lechzen!

Handwerk in Not!
Ernſt iſt der Stunde heil'ges Gebot!
Die Werkzeuge ruhen, ſie müſſen verroſten,
Anentwegt ſteigen die Steuern und Koſten

Handwerk in Not!
Wann leuchtet endlich das Morgenrot
Wann endlich das himmliſche Zeichen,
Das Kummer und Sorge im Handwerk

läßt weichen

Handwerk in Not!
Soll es durch Hunger erleiden den Tod!
Soll dieſe Säule des Staates zerbrechen
Wehe! Das müßte ſich furchtbar einſt rächen.

Handwerk in Not!
Stirbt es, dann ſchleicht auch zu Dir,

Nachbar, der Tod!
Denn wiſſe, nur gut geht es allen im

Vaterland,
Wenn Arbeit und Brot hat der

Handwerksſtand.

Handwerk in Not!
Drum her, deutſches Volk, mit dem rettenden Boot,
Raſch her, mit den Aufträgen ob groß oder klein
Das Handwerk will arbeiten, nicht Bettel-Zunſt ſein.

Fr. Kupka-Erfurt.
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Nachwuchſes, der hüte ſich vor allen Maßnahmen, die die
Handwerkslehre demoraliſieren und dem Handwerk als
werteſchaffenden Berufsſtand die Lebensnotwendigkeiten vor
enthalten. Es fehlt an Arbeiten und Aufträgen ſchon für
die Beſchäftigung der Lehrlinge des Handwerks.

So wahr wie es dem deutſchen Handwerker eine Pflicht
aufgabe war und iſt, nach der gewerblichen Seite ſeinem
Nachwuchs ein gutes Rüſtzeug für den Lebensweg mitzu
geben, ſo hat es auch ſchon frühzeitig ſeine Aufgabe darin
erblickt, ſeinen Lehlingen eine theorethiſche Ausbildung zu
vermitteln. Lange bevor die öffentlichen Organe des Reiches,
der Länder und der Gemeinden der ſchuliſchen Fortbildung
des gewerblichen Nachwuchſes Beachtung ſchenkten hat das,
Handwerk von ſich aus, oft unter ſchweren Opfern, Bildungs
einrichtungen geſchaffen, die heute als die Grundlagen ſpäterer
größerer Bildungsanſtalten gelten können. Die Berufsſchulen
ſind Kinder der kulturellen Betätigung des Handwerks
Möge es gelingen, deren Entwicklung vor Abwegen zu be
wahren.

Der berufsſtändiſche Gedanke des Handwerks, der heute
noch eine bedeutſame Rolle im deutſchen Wirtſchaftskörper
ſpielt, iſt nicht nur in ſozialpolitiſcher Hinſicht, ſondern auch
in kultureller Beziehung ein Faktor der Geſundung des
deutſchen Volkes. Möge es gelingen auf dem Wege eine
ſeeliſche Erneuerung im Volke herbeizuführen, die zu der
Erkenntnis führt, daß jeder einzelne als Glied des Ganzen
zunächſt Pflichten gegenüber dem Staate zu erfüllen hat, ehe
er Rechte geltend machen kann. Jn dieſem Sinne wird
Ausbildung und Erziehung des Handwerkernachwuchſes ge
führt. Dem Staate zu dienen, ohne von ihm zu fordern,
das iſt Handwerkerſtolz.

Darin liegt Sinn und Weſen der Reichshandwerkswoche.
Das Handwerk will nicht Koſtgänger von Staat und Ge
meinde ſein. Es will nicht Unterſtützung aus öffentlicher

Hand. Es will und fordert Glejchberechtigung vor Recht
und Geſetz und in der Verwaltung. Das Handwerk wirbt
um Arbeit und Aufträge für Geſellen und Lehrlinge in
ſeinen Werkſtätten und um Kundſchaft für ſeine Verkaufs
ſtellen. Es wirbt um die Erhaltung ſeines Anteiles an der
Deckung des Bedarfs und ſtützt ſich auf ſeine Leiſtungs
fähigkeit auf allen Gebieten handwerklicher Betätigung. Dazu
bedarf es der Freiheit für alle ehrliche Arbeit.

Verachtet mir die Meiſter nicht
Und ehret ihre Kunſt,
Was ihnen hoch zu Lobe ſpricht,
Ward reichlich Euch zur Gunſt.

Gott ſchütze das Handwerk.
Der Vißzepräſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats

Dr. Burghart (Berlin) äußert ſich zur Reichshandwerkswoche:
„Jahrhunderte hindurch war die Geſchichte des deutſchen

Handwerks die Geſchichte des deutſchen Volkes. Die Jn
telligenz, die Ehrbarkeit, der Fleiß, die Geſchloſſenheit des
Handwerks gab Städten und Städtchen ihr charakteriſtiſches
Gepräge. Die Kraft des Handwerks war die Kraft des
Volkes. Die deutſche Handwerkerfamilie trug Sitte und
Sittlichkeit, Bildung und Frömmigkeit ins ganze Volk hinein.

Dann kamen andere Zeiten. Das Handwerk trat aus
dem Mittelpunkt des gewerblichen Lebens. Es hrachte nicht
immer den erforderlichen Wagemut auf; es ſtellte ſich nicht
genugſam auf die Erforderniſſe der jeweiligen Gegenwart
ein. Es verlor an Bedeutung und Mannigfaltigkeit.

Aber, Jhr Bküder vom Handwerk, das muß nicht ſo
ſein, und das darf nicht ſo ſein. Das Handvwerk ſoll leben,
ſich entfalten und neuen Boden gewinnen. Das Anglück
der Gegenwart iſt der Maſſenmenſch; die Maſſe iſt der
Feind des Jndividuellen; ſie nivelliert alle Gaben und
Kräfte; ſie wird beherrſcht von unterwertigen Jnſtinkten.
Das Handwerk erleichtert die Pflege des Perſönlichen es
gibt Raum ſchöpferiſchen Jdeen; es ſpornt zur Entfaltung
aller geiſtigen Kräfte und Geſchicklichkeiten; es nötigt zum
Ringen um Selbſtändigkeit; es hilft die Eigenart der Familie
bewahren von Geſchlecht zu Geſchlecht.

So nötig Fabriken ſind und ſo wenig man an deren
Abbau denken kann, ſo nötig iſt das Handwerk. Viele
prächtige Menſchen habe ich als evangeliſcher Geiſtlicher im
Kreiſe der Handwerker kennengelernt; Männer und Frauen,
die in vorbildlicher Treue und Hingebung auf ihrem Poſten
ſtanden die Ernſt machten mit dem Wort „Bete Und
arbeite!“

Das Handwerk hat in der Gegenwart ſchweren Stand.
Brüder, behaltet Gottvertrauen und Mut! Die Geſundung
des Handwerks iſt Geſundung des deutſchen Volkes

Gott ſchütze das Handwerk!“

Re Bedeutung der Handwerkswerbung.

Das deutſche Handwerk wirbt für ſich ſelbſt. Jn der
Zeit vom 15. bis zum 22. März findet im ganzen Reiche
die Reichshandwerkswoche ſtatt, deren Veranſtalter der Reichs
verband des deutſchen Handwerks und der deutſche Hand
werks und Gewerbekammertag ſind. Es handelt ſich um
eine machtvolle Kundgebung des geſamten geeinigten deut
ſchen Handwerks, die unter der Deviſe ſteht

„Handwerk tut not fördert das Handwerk“.
Handwerkswochen ſind an ſich nichts Neues. Es gibt

zahlreiche Handwerkergruppen, die, wie z. B. Schneider,
Schuhmacher, Kürſchner, Friſeure, mit gutem Erfolg der
artige Werbeveranſtaltungen aufgezogen haben. Diesmal
handelt es ſich aber um mehr als Um nur eine Handwerks-
gruppe. Das geſamte deutſche Handwerk iſt Träger der
Werbewoche. Es will, daß muß in dieſer Zeit ſchwärzeſten
Peſſimismus beſonders anerkannt werden, nicht mit neuen
Klagen kommen, ſondern im Gegenteil, es möchte beiſpiel-
haft vorangehen, für das deutſche Handwerk werben und
damit zugleich für den Wiederaufſtieg der deutſchen Wirt
ſchaft. Das deutſche Handwerk will ſich nicht im Gegenſatz
zu irgendwelchen anderen Berufsſtäuden ſtellen. Seit jene
Kriſe des deutſchen Handwerks, die mit der Mechaniſierung
der gewerblichen Gütererzeugung und des Verkehrs begann,
überwunden iſt, hat das deutſche Handwerk einen neuen
ſtarken Aufſchwung genommen. Nur wenige ahnen, welche
große Vedeutung ihm zukommt. Es gibt in Deutſchland
1 300 000 Handwerksbetriebe, 1500 000 Geſellen, 766 000
Lehrlinge und 110000 Angeſtellte. Anter Einſchluß der
Familienangehörigen leben 8 Millionen Deutſche von der
HandwerksWirtſchaft, das iſt faſt ein Achtel des deutſchen
Volkes. Rechnet man noch die Betriebs und Fabrik- Hand



werker dazu, ſo ſind rund 121/2 Millionen Perſonen gleich
ein Fünftel der Geſamtbevölkerung mit dem Handwerk ver
bunden. Der jährliche Geſamtumſatz des Handwerks beträgt
über 20 Milliarden RM., das ſind 14 bis 16 Prozent des
volkswirtſchaftlichen Geſamtumſatzes. An Löhnen werden
vom Handwerk nicht weniger als jährlich 3 Milliarden RM.
gezahlt.

Schon allein dieſe gewaltigen Zahlen beweiſen die
große Bedeutung, die das Handwerk in der deutſchen Volks
wirtſchaft einnimmt. Die Reichshandwerkswoche hat als
Propagandaveranſtaltung deswegen noch beſondere Stoß-
kraft, da es ſich hier um eine Geſamtwerbung des geeinten
deutſchen Handwerks handelt.

Die Aufgaben, die das deutſche Handwerk in unſerer
Zeit zu erfüllen hat, ſind weit über das Berufsſtändige hin
aus von höchſter Bedeutung. Jn einer Zeit, da infolge der
zunehmenden Wirtſchaftsnot die ſozialen Gegenſätze ſich
immer mehr verſchärft haben, bildet das deutſche Handwerk
einen Teil der Bevölkerungsſchicht, die dazu berufen iſt, aus
gleichend zu wirken. Der Reichspräſident ruft immer wieder
zur Einigkeit auf. Das deutſche Handwerk will und ſoll
gerade in dieſer Beziehung beiſpielgebend vorangehen.

Der Kampf, der jahrzehntelang zwiſchen Jnduſtrie und
Handwerk ausgetragen wurde, iſt beendet. Jährlich bildet
das deutſche Handwerk Millionen Lehrlinge aus, von
denen ein Teil der Jnduſtrie zugute kommt, umgekehrt hat
die Jnduſtrie dem Handwerk viele Maſchinen gegeben, die
es leiſtungsfähiger machen und die ihm eine Exiſtenzgrund
lage ſchufen. Wunderbare Leiſtungen ſind durch die Technik
der Maſchinen erzielt worden.
Maſchine. An vielen Stellen muß das Handwerk eingreifen.
Wo ſeine Aufgaben beginnen Und was es zu leiſten vermag,
wird in der Reichshandwerkswoche in mannigfacher Weiſe
dargetan werden. Das deutſche Handwerk iſt in mehr als
20000 Jnnungen organiſiert, die ſich ganz in den Dienſt der
Aufklärungsarbeit geſtellt haben. Die Oeffentlichkeit, ins

Aber nicht alles kann die

ein ſparſamer und aufmerkſamer Ehemann Und Familien
vater müſſe alles können, vor allem aber baſteln und ſich
als handwerklicher Schwarzarbeiter nützlich erweiſen durch aller
hand Kleinigkeiten, als da ſind tapezieren, Möbel und Fuß-
boden ſtreichen, Gardinen aufhängen, Oefen reinigen, Fenſter
einkitten und ſo fort. Denn die Axt im Hauſe erſpare den
Zimmermann, meinte ſie, Und überſah gefliſſentlich mein ver
ſtändnisloſes Geſicht. Mir ſchien es Unmöglich, einen
logiſchen Zuſammenhang zwiſchen beſagter Axt und all den
übrigen Dingen zu finden. Jch beſchied mich und dachte nur,
kommt Zeit, kommt Rat, kommt Gelegenheit

Und ſie kam! Mehrfach ſogar! Mit der Aufzählung
dieſer Gelegenheiten möchte ich hier nicht läſtig fallen, genug,
daß ſie überreichlich waren und mir allmählich ſchier keine
Zeit mehr ließen, meinem beruflichen Erwerb nachzugehen.
Denn ich mußte die den Zimmermann im Hauſe erſparende
Axt ſpielen Dichten des Waſſerhahnes, Einſetzen von
Fenſterſcheiben, Reparieren der Klingelleitung uſw. uſw. Daß
dabei der Waſſerhahn abbrach und eine kleine Sintflut ſich
durch die Wohnung ergoß, daß die kunſtvoll gemuſterte
Milchglasſcheibe zerſprang und die Klingel, vormals ſtill und
ſchweigſam, ſich plötzlich eines Beſſeren beſann und das Ver
ſäumte in mehrſtündigem, ohrenbetäubenden Raſen nachholte,
bis ſie an Erſchöpfung zugrunde ging, das alles ſchien keinen
Eindruck auf meine Frau zu machen. Erſt als ich wut
ſchnaubend meinen von einem mißlungenen Hammerſchlag
blutunterlaufenen Daumen kühlte und einwickelte, meinte ſie
ſtill „Na, dann muß eben doch ein Handwerker her!“

Dieſe Einſicht hätte ſie billiger und ich mühe- und
ſchmerzloſer haben können, Und da ſie im Grunde doch eine
belehrbare Frau iſt, ſo iſt ſie auch durch meinen, allerdings
von ihr veranlaßten Ausflug ins Handwerkliche bekehrt
worden: Wo und wann ſich jetzt im Hauſe nur ein Schaden
findet, ſich die Notwendigkeit einer Ausbeſſerung zeigt, oder
gar die Erkenntnis einer Neuanſchaffung vom Hausrat auf

in andere Wirtſchaftskanäle, die ſomit ihrerſeits weiterwirken,
ſo daß ganz automatiſch bis zum Großproduzenten, der
Fabrik, und bis zum Arprodukt, Kohle und Eiſen, die viel
berufene „Wiederankurbelung der Wirtſchaft“ zur Tat wird.

Jſt das aber ſo, laufen die Räder wieder, kreiſt das
Geld von Wirtſchaft zu Wirtſchaft, dann ergibt ſich aus der
abnehmenden Arbeitsloſigkeit Wiederbelebung und Erfriſchung,
die zwangsläufig und ohne amtliche Verordnungen zur
Senkung der Preiſe führen.

Das alles haben nicht zum geringſten Teile unſere
Hausfrauen in der Hand. Sie mögen bedenken, welch hohe
Aufgaben ihnen von dieſem Geſichtspunkte aus geſtellt ſind,
ſie mögen aber auch aus dieſen kurzen Ausführungen er
kennen, wie ſie die Aufgaben zu löſen haben.

Handwerk tut not!
Eine Mahnung an alle.

Es hat nicht an Stimmen geſeyrt die den Untergang
des Handwerks und ſeine Verdrängung durch die all
mächtige Induſtrie als unabwendbare Folge einer zwangs
läufigen Entwicklung prophezeiten. Bis endlich wiſſenſchaft
liche Forſchung, auf Veranlaſſung des Reichstages mit der
Unterſuchung der deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe beauftragt,
im Jahre 1930 das einwandfreie Ergebnis brachte: Das
deutſche Handwerk zählt 1,3 Millionen Betriebe,

es ernährt acht Millionen deutſcher Volksgenoſſen
und iſt zu 14 bis 16 Prozent am wirtſchaftlichen Geſamtumſatz
beteiligt! Heute glaubt kein Menſch mehr an ein unausbleib
liches Todesſchickſal des deutſchen Handwerks Handwerk iſt
notwendig für die Volkswirtſchaft, dieſe Erkenntnis ſteht
heute feſt wie die Mauer der acht Millionen, die es ernährt.
Maſchinenarbeit hat ihren Wert und Hand arbeit
hat ihren Wert, jede an threm Platz. Erſtaunliches kann die
Maſchine, alles kann ſie nicht. Alle Lücken, die das Maſchinen
ihn läßt, muß die werkkundige Menſchenhand füllen; un
aufhörlich ſorgt die handwerkliche Meiſterſchaft dafür, daß die
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beſondere die Hausfrauen ſollen aufgefordert werden, ſteigt, ſtets weiß ſie die den Weg zum Handwerker zu finden. r ine e nnd gert wird, die das Werk
Schwarzarbeit, Pfuſchertum und Borgwirtſchaft, die die Noch mehr: ſie inſpiziert Haushalt und Wohnung nach Dre wer Minne Lehrlinge
Händwerks Wirtſchaft bedrohen, beſeitigen zu helfen, indem erneuerungs- oder erſatzbedürſtigen Gegenſtänden, beſpricht hildet das deutſche Handwert jährlich aus und ein Teil davon
ſie ihren Bedarf ausſchließlich beim ortsanſäſſigen Hand mit mir die etwaigen Neuanſchaffungen und wirkt auch in kommt der Induſtrie zugute. Umgekehrt hat die Induſtrie e m
werk und Gewerbe decken und damit zur Belebung der Hand ihrem Bekanntenkreiſe in gleichem Sinne, ſtets den hande dem Handwert viele Maſchinen geſchenkt, die es leiſtungs S
werkswirtſchaſt und zur Beſeitigung der Auftragsnot im werklichen Fachmann zu Rate zu ziehen, anſtatt durch unſach lin Nu r en ha vent ne Du B
Handwerk beitragen. gemäße Selbſthilfe Schaden und Koſten nur noch zu ver wachen Kampf um ſeinen Beſtand und ſeine Entwicklung

v Den n e hMöge der Deviſe der Reichshandwerkswoche größern. Wobei es ſich zugleich zeigt, wie un wirtſchaftlich wirbt das deutſche Handwert heute täglich neue Freunde Auch
„Handwerk tut not fördert das Handwerk“ das Abwarten ſogenannter beſſerer Zeiten iſt, weil nach und die Reichshandwerkswoche e

eſchieden. nach eins zum anderen kommt und der Griff des Familien vom 15. bis 22. März, die der Offentlichkeit die Notwendigkeit hein voller Erfolg veſch vaters in die Taſche notgedrungen immer tiefer führen muß, vor Augen führen ſoll, iſt eine Tat im Sinne kraftvollen Vor S

Die Axt im Hauſe
erſetzt den Handwerker nicht!

Von A. H. Linden.
Es iſt oft ein mißlich Ding mit Zitaten; nicht ſelten

werden ſie an ungeeignetſter Stelle und zur ungelegenſten
Zeit angewendet und dann womöglich auch noch falſch. Da
bei gibt es Leute, die dicke Zitatenlexika auf dem Schreib-

tiſch ſtehen haben und in der Weſtentaſche auch noch eins mit
herumſchleppen, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein. And doch
ſind gerade die „Literaturkundigen es, die uns veranlaſſen,
ihnen gern und höflich aus dem Wege zu gehen. An
geſichts der Ueberſchrift allerdings möchte es faſt ſcheinen, als
ob auch ich zu dieſen angenehmen Zeitgenoſſen gehörte.
Aber gemach: irgendeinen Titel muß ein Aufſatz doch ſchon
haben, und meine kleine Anleihe bei dem braven Schiller
hat ihren tieferen Grund. Dieſer Grund iſt blond, hat Mund
und Ohren und heißt meine Frau! Sie iſt es nämlich ge
weſen, die mir eines ſchönen Tages mit Nachdruck erklärte,

e à J

findet am Sonntag, den 22. März, nachmittags 8 Uhr

im Saale des Gaſthofs zum Goldenen Ring eine

große Verſammlung
ſtatt. Es ſpricht der Abteilungsleiter der Handwerkskammer

Herr Zukunft- Halle
Alle Handwerker und Gewerbetreibende und deren An
gehörige, ſowie alle Freunde und Förderer unſeres Standes

ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Arbeits-Husſchuß

um alle häuslichen Bedürfniſſe zu befriedigen, anſtatt nach
Zeit und Können eins nach dem andern zu erledigen

Zu alledem tritt eine rein volks wirtſchaftliche Erwägung,
deren Hineinwerfen in die ſonſtigen, an ſich gewiß ſehr
wichtigen Exrörterungen an meinem Stammtiſch auf deſſen
„Saſſen“ nachhaltigen Eindruck gemacht hat:

Jeden Auftrag, dem Handwerk erteilt, bildet ein wert
volles Zähnchen in dem machtvollen Getriebe unſerer Wirt
ſchaft, iſt gleichbedeutend mit einem DOeltropfen, durch den
dieſes Getriebe reibungsloſen und werteſchaffenden Lauf erhält.

„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“, pflegt
man zu ſagen. Jm gleichen Sinne iſt dies Wort auf das
Handwerk anzuwenden, und an den Hausfrauen liegt es in
erſter Linie, es zur Tat werden zu laſſen und zu zeigen, daß
auch volks wirtſchaftliche Erkenntniſſe ihnen innewohnen.
Ein kurzes Beiſpiel nur: Aufträge an das Handwerk
gegeben, nötigen den Meiſter, Arbeitskräfte einzuſtellen und
ſomit die Arbeitsloſigkeit zu vermindern; ſie veranlaſſen ihn
zu Neuanſchaffungen an Material, leiten alſo Geld wieder

e Tee 7

Gemeinſame Gchmiede, Zeugſchmiede-, Klempnet-,

Schloſſer u. Gtellmacher-nnung Annahurg u. Umgeg.

wärts- und Aufwärtsſtrebens! Man nennt das Handwerk
einen weſentlichen Beſtandteil des Mittelſtandes im
deutſchen Volke

Die Reichshandwerkswoche ſoll es allen Volksgenoſſen
predigen, daß dieſer Mittelſtand nicht nur eine Lagenbezeich
nung zwiſchen hüben und drüben, zwiſchen oben und unten
iſt, ſondern in erſter Linie eine Wertbezeichnung,

ein Hinweis auf „vermittelnde“ Aufgaben
Soll die Nation nur aus zwei ewig getrennten Parteien be
ſtehen, aus großen kapitalſtarken Unternehmern und kleinen
Arbeitern und Angeſtellten Es gilt, ſich bewußt zu werden
welch ein guter Beſitz für jedes Volk eine

ſelbſtändige Mittelſchicht kleiner Unternehmer
iſt, in die viele tüchtige Arbeiter aufrücken können, die nicht in
Herrſchaftswiegen geboren, aber doch von einer freundlichen
Fee mit Fleiß, Charakter und Intelligenz begabt worden ſind.
Für den Fortſchritt und die Zufriedenheit der Menſchheit
wäre nichts verhängnisvoller und niederdrückender als die
Gewißheit, nicht mehr aufſteigen, nicht mehr aus Abhängigkeit
zur Selbſtändigkeit gelangen zu können

Darum gilt die Mahnung der Reichshandwerkswoche für
alle: Handwerk tut not! Fördert das Handwerk!

den Träger des Deutſchen Staates
Kämpfe mit uns für Dein Eigen!
Mit dem deutſchen Handwerk lebſt auch

Darum unterſtütze die ſchwierige Lage
des Handwerks durch Uebertragung
Deiner Arbeiten an den Handwerks
meiſter; dem alten Spruch zur Ehre:
Handwerk hat goldenen Boden!

Paul Winkler
Bau- und Möbel-Tischlevei

Torgauer Straße 21

Felix Martini
Hotel „Goldener Anker“

Markt 1 Telephon 202

An
Wſhelm Grahl, Schmiedemeſste

I
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n

t

Wagenbau, Hufbeschlag, Landwirtschaftliche Maschinen,
Beparaturwerkstatt mit Kraftbetrieb für sämtl. Reparaturen
u. Neuanſertigungen, Pisenſonstruſctionen, Stalleinrich-
tungen, Säulen, Hauswasserversorgungen, Grab-Front-
gitter. Torweg-Drahtzäune aller Art. Beratung und
Kostenanschläge federgeit unverbindlick.
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Anfertigung ganz er Binrichtungen in
Wohn Schlafzimmern

und Küchen
in solider, fachmännischer Ausführung

Einzelmöhbel Särge
heelle Bedienung Solide Preise.

f. Sternburg Ausschank
Guter Mittagstisch
Kalte u. warme Speisen

zu jeder Tageszeit

Fremdenzimmer Auto Garage

al
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Fernsprecher 305
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Nicht durch Unternehmen von außerhalb,
wo die Schuhe eine durch Maſchinen

billig zuſammen gedroſchne Beſohlung eine kurze

das
Beſteund Billigſte

J O was die Erfahrung lehrt. Kauft FleiſchGrößtes und ältestes Geschäft am Platze und Wurſtwaren nür beim Fachmann, dem
M an ufaktu m und Mode Waren e Fleiſchermeiſter. Nur dieſer iſt
Damen-, Herren- unck Kinder-Konfektion. Wäsche, Leinen, Sarcinen eſtrebt, ſeiner Kundſchaft mit

lnletts, sämtliche Strickwaren und Wollen e J guten und billigen Qualitäten
Kurzwaren Bettfedern und Daunen S èGSsRUAMADhtsGGSLSSLS:t Zuwumn 2Blev les Strick- Kleidung 3 zu dienen. Beachten Sie die nachſtehenden V

7

J 2 2 Je Porkriegs Preiſe. 4D e B e 9 X Rindſleiſch. Wurſtwaren. Vck S zum kochen 0.90 Mt. el e c e r T n n U n 9 zum ſchmoren o, Knochen 1.20 Mk n raunt d M 97
h VWouladen 1.20 Mt. Mettwurſt, Polniſche 1.20 MiJ anre e gerungen vg Filet ohne Knochen 1.40 Mk. Jagdwurſt, 1.20 Mk.e GSeſchabtes 120 M. Fefüllter Schinken 120 t.r u Empfehle zu Talg, goldgelb, ausgel. 0.40 Mk. Würſtchen 1.20 Mkreine a rot Familienfeſtlichkeiten Sweineſteiſch en ee m e n St Iann o h Salami 0.40, Pfo. 1.50 Mt.g z ſchönſter Ausführung, täglich inken, Blatt 0.90 Mk.und Feingebäck friſches Teegebaäck und Sand Bauch Lieſen, Rückenfett 0.80 M. Räucherwaren.

S a h h ſende Seme täglich Der und Kopf M fetter Speck 0.25 Pfd. 1.00S mal friſche Brötchen ehacktes at Albert Kramer n X Le o magerer Speck 0.35 Pfd. 1.20en Bachereſ u. Konditorei die A. Sbinkenſeet 035 d 10n m Karl Kolbe Schmalz ſelbſtausgebraten 0.90 Mk. Rollſchinken 0.40 Pfd. 1.50 ve e 2 Kalbfleiſch I. 10, 1.20 Mk. Gekochter 0.40 Pfd. 1.50
e 3 Sehr all iſt folgende Geſchichte Zur Arbeit braucht man Fleiſchgerichte. JBäckerei und Konditorei P Das Geld, das Du zum Fleiſcher bringſt Iſt das, das Du dem Arzt entringſt.
Emil Hamann, Torgaulerſtr. 33 Bäckerei und Konditorei Fleiſch ohne Brot das iſt ganz nett Brot ohne Fleiſch macht keinen fett. J

empfehlt täglich friſches SHeut ſchreit ein Doktor Fruchtſaft trinken Und morgen ruft er „Eßt mehr SchinkenWeißgeh t Roggen ind bleinmethbrot Wilhelm Marx J Gemiſcht ſoll unſre Nahrung ſein Mit ſaft'gen Stücken Rind und Schwein.

empfiehlt ſtets friſch e 7Als Spegzialität empfehle: 2Torten, bunte Schüſſeln ff. Käſekuchen Brot, Brötchen, Ruchen Fleiſch er-Jnnun J
Plunder, Paſteten und Teegebäck und Konditorwaren JBeſte backfähige Mehle und Auszugmehle FernEin allen Preislagen er e e he e Richard une e Die ichar ilperte n San Bruno Helme 2ioe perRoggen und Schrotbrot 8 5 oltoe empfiehlt sein reichhaltigeswen friſche Prötchen rot und rei Bäckerei q mg dack S d mnpfiehtt tagiich frifh Schuh p orzellan, blas un äteingut.

S erner em ich 24 ff affeege a 3 Prot und Brötchen eSeit S SKarl KIay 2 Sonnabends: R t e RestJ J vwatfions- Geschirr.Ulmenſtraße Bäckermeiſter 3 Kuchen aller Art 2 ep ara ur e e
s S rB. Soseseegesoesgeegegegeegooeooeees en nX

8

2

m 8 c 2Backwaren Alfred Enigk
Naundorf 2 Bringe meine Hokalttäten 3jeder Art, ſchmackhaft und 50 in empfehlende Srinnerung. Sbillig, kauft man in der 8 ff. Speiſen zu jeder Tageszeitgern itorgi Brot-, Weiß- und e ler 2Dampfbückerei und Konditorei Fein- Backoret vom Schuhmachermeiſter 2 Eiſtllaſige Fremndenzimmer, Ausfpannung

Franz Polster ein ackere, nach Ihren petſonlichen 2 a e 3

n n g erſt 3V e e Wünſchen angefertigt 20009000000000um

S Möbel Transporte Wilhel m HempeGottfried Becker S und Umzüge aller Art Maler meister
Nur 5 S re ſachgemäß und ſorgfältig bei empfiehlt sich zur Ausführung

S billiger Berechnung ausgeführt. US Dampf- Bäckerei S 3 Empfehle mich zur ſtändigen 38 Särntl. Malerarbeiten
S mit elektr. Betrieb S Lieferung von la- Briketts Fenster- u. Türen-Anstrieh

n e nene öpeditionsgeſchäft u. Kohlenhandlg. Srobes lager mogerner Tapeten u Borcen
S S Otto Scheibe Vertretung erstklassig. Linoleum- FabrikenS ilntimigniringturnniinununnnnnnnfe

8
d

Ihr unterſtützt damit
Tragdauer erhalten, ſondern durch fachmänniſche
handwerkliche Qualitätsarbeit

Schuhmacher Innung die heimiſche Wirtſchaft

Dieſe CQualitätsarbeit leiſtet Ihnen M ax re 7 a HAnnaburg- Naundorf und dient dem Intereſſe
ſchnell und ſauber unter Perwen-

dung von nur beſtem Material Schuhmachermeiſter Segründet 1851 Eures Heimatortes!
s



Hotel Waldschlöbchen- e.Annahurg (Bez. Halle) e Telephon 309 erbes 00 Sroße Auswahl in

Ein gutgepflegten Weiß-, RotI. Haus am Platze Während dieser Woche gebe ich auf sämtliche Waren auber S und Kranken Weinen

empfiehlt 5 eraneehote S f jSaal und Dereins zimmer Kübler und Sonderangebote doppelte Rabattmarken! Weinbrand-BVerſchnitt
zu allen Gelegenheiten Kurzwaren-Serien- Verkauf 10, 20, 45 Pfg. (Wundertütemn) Weinbrand, Rum, Krrac

Autogaragen Zusspannung Strümpfe und Trikotasgen 20 Prozent billiger und edel-Biköre

Zentralheiz ung eZivile Preise Wochenendl Geschmackvolle Kleider und Frühjahrs- Mäntel S Cigarren Lioeretec Labete
S 7Herren-, Burschen- und Knabenanzüse geröe jange Hosen, Breeches, Knickehockers Pa. ſelbſtgeröſtete Kaſfeesvon höchſter Ergiebigkeit und

J nach der neuestenFrieda Schunke Kübler- Kleidung billigsten Preisiste e ehe
Mittelstraße 12 Besichtigen Landhausgardinen 25 Pfg. S Stores 1.25 RM. üſe und rüchtekoWuuunnmumuuuuunii Sie bitte Sofacdecken 75 M. Kunsts. Garnituren 8.75 RM. müſſe ihnenmoderne sandfarbige Stores vom Stück Eiſerne Kochherde Und Gefen
Kolonialwaren mein

2

L

Schau j T Eiſen und. Emaillewarene Weine kenster! e Farben Kohlenhanölunggeren Aereten robal Emiſ Sortfeld 6. Fritzſche.e Das moderne Geschaäft am Markt
Die Porteile ſind gering,

die Sie denken zu finden,
wenn Sie Jhre

Fahrzeuge und Reparaturen
außerhalb anfertigen laſſen.
Reell und gut werden Sie be
dient in der Stellmacherei von

Max Schiepe.

en
M SeMale

Kolonialwaren e

Drucksachen aller Art Nalter Bga
für Gewerbe, Handel und Industrie Ida
fertigt in neuzeitlicher Ausführung Meta arte

erren- und KnabenAnzügeBuchdruckereihierm. Steinbeiß 5 e e
Gegründet 1897 Annaburg Fernsprecher 224 Neueſte Muſter in großer Huswahl

e Carl Utnehmer9

Koloniale e r e e eurenCigarren u. Tabakee e W e Ab BisenwarenHehlkalss en

5 Dvrahtgeflechte
S Richard Fuhrmanner Albrecht Panſck, Uhrmachermet Adolf ßich an

Lederwaren, Koffer, Linoleum Annaburg Torgauer Straße
Sardinen, Teppiche empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
S DekorationenEisen- und Kinderbetten Uhren Schmuck Optik Kristall Preisermäßigung

Anfertigung und Lager sämtl. Original Wellner-Bestecke in Lebensmittel
S Sattlerwaren u. Polstermöbel gWaschartikel uſw.

S Höchsten Gegenwert nJ. Kählig S Nachf. erhält der Raucher- für sein Geld in meinem Beachten Sie bitte die Preiſe in
Spesgialgeschäft, wo nur allerfeinste meinem Fenſter

r S j S D. n I S 90aus anerkannten ersten Qualitätsfabriken 2uR 0 o n ia l w aren alten, von Zoll- und Steuererhöhung nicht be-
troſfenen Preisen verabreicht werden.

Drogen 5 Farben 90 Hacke Der Cigaretten- und Tabakraucher erhält ebensosämtl. bekannte Sorten zu alten Preisen!

Kohlenhandlung Der Kenner bevorgugt das hachgeschäft Bouis Hofmann.

e

32
S

S
Friedhofſtraße

Jm Fenſter kann nicht alles ſein,
Tritt bitte in den Laden ein,
Du wirſt bedient bei mir ſehr ſchnell
und was die Hauptſach' iſt reell!

et HEEEEEEEEEEEEBEEEEEBEEEEEEEEEEEERBS

See Komplette 0 ur WerbewocheWohnungs Einrichtungen re u r9

nach Wunsch und Zeichnung 2sowie alle Sorten 0 läuft vom Freitag den 20.Kleinmöhel 0 bis Sonntag den 22. März
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Schuhmacher
Leder Ia- Qualität
für genagelt und genänt,
auch für Ago-Klebsystem

ä Dauer und Wasserwelſen
Ondulieren und Bubiſcopf-

schnefden Manfeitpe
führt sauber aufs

Salon Otto Bä
i Pamen- Und Hepren-friseurgeschatft

S e

kauft man jetet
am Plate bequem.

Leder- Handlung Otto Böhme
Hinterstraße

i Dre

fertigt in solider Handarbeit abends 8 Ahr der
ar Weiß, Tieclermet. Annaburger Film

Möober Ssrge orbmsper 5 in Vichtſpielhaus Neue Welt.
e

e e

J

W d Um Jm Gaſthof „Zum Siegeskranz“ähren es Umhaues gibt's Freitags Eisbein, Schnauze u. Schweineſchwanz,

alle Waren im Preiſe auch ſonſt kann man eſſen für billiges Geld,
herabgeſetzt. ſolang, bis die Weſte dick angeſchwellt;

denn, gut eſſen und trinken erhält den Leib.

Franz März Jmmer „Herzlich willkommen!“ jederzeit!
Inh.: B. Schröder. l e erhaglt Guſtav Dubro und Frau.

J

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

basthof zum goldenen fing

Beſitzer Max Däumichen
empfiehlt einem geehrt. Publi
kum, Vereinen und Seſellſchaften feine e Bokalitäten

freundlicher Jnanſpruchnahme.

Anerkannt gute Speiſen und
gutgepflegte Getränke
Aufmerkſame Bedienung.

e

e
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